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26. Jahrgang / Nr . 5 %jß Dienstag, 5. Januar 1943 

Japans Kriegsplan für 1943 
sieht Großoperationen vor 
Die ersten Anzeichen: Kalkutta und der Burma-Feldzug 

Drahtberlchl unserer Berliner SchTiltlcltuna 

Ber l i n , 5. Januar 
M i t der A u s w e i t u n g des Kr ieges über die 

ganze Erde g laubten Booscve l t und Chu rch i l l 
v o r Jahresfr is t , e inen wesent l i chen Schr i t t vor ­
w ä r t s getan zu haben. Das Jahr 1942 hat ihnen 
j e d o c h gezeigt, daß de i neue W e l t k r i e g s ich 
gegen seine Urheber wendet . Besonders augen­
fä l l i g ist diese Tatsache in Ostasien gewor­
den. Die Lage der sogenannten A l l i i e r t e n is t 
i m pazi f ischen Raum in leder Beziehung so 
schlecht , daß selbst die sich am k lügs ten dün ­
kenden amer ikan ischen Papiers^rategen in der 
letzten Ze i t mehr fach den Rat gaben, d ie 
Achsengegner sol l ten auf größere Opera t ionen 
Segen Japan, mi t denen v o r l ä u f i g doch n ichts 
auszur ichten sei, ve rz ich ten , , und sich v ö l l i g 
auf d i e e u r o p ä i s c h e F r o n t konzen t r ie ren . 
Sie übersehen dabei nur , daß Japan es den 
A m e r i k a n e r n und ih rem br i t i schen Anhängse l 
n i c h t gestat ten dür f te , e in fach s t i l l zu s i tzen. 
I n seinem jüngsten Rechenschaftsber icht v o r 
der V o l k s v e r t r e t u n g hat M in is te rp räs iden t T o j o 
ke i nen Zwe i f e l darüber gelassen, daß Japan 
auch im neuen Jahr z u n e u e n O f f e n s i v ­
s c h l ä g e n gegen d ie fe ind l i chen Ste l lungen 
ausholen w i r d . Der Lu f tangr i f f auf K.a 1 k u 11 a 
e r te i l t e i n dieser R ich tung den Br i ten noch in 
den le tz ten Tagen des a l ten Jahres eine f ü h l ­
bare Lehre. 

G le ichze i t ig w i r d es u m die v o n br i t i scher 
Seite angeb l i ch i n Gang gebrachte Of fens ive 
negen Burma sehr s t i l l . M a n behauptet j e t z t 
i n London , es handele s ich be i dem br i t i schen 
•Vormarsch über d ie Burma-Grenze, der bere i ts 
w iede r gestoppt Ist, ohne daß es zu e igen t l i cher 
Gefechtsberührung m i t den japan ischen T r u p ­
p e n gekommen w ä r e , überhaupt n i ch t u m e ine 
Of fens ive , sondern nu r u m V o r b e r e i t u n ­
g e n für e inen Feldzug, der d ie W iede re robe ­
r u n g der Hafenstadt A k y a b z u m Z ie le habe. 
Erst w e n n man i m Besitz dieser Stadt sein 
werde , könne man an eine Of fens ive zur W i e ­
deroberung der Burma-Straße denken. 

Diese Opera t ionen gegen A k y a b , v o n dem 
a u s die Japaner ih re unangenehmen Lu f tan­
g r i f fe auf Ind ien star ten, we rden aber n ich t 
l e i ch t sein, und im übr igen s ind diese Lon­
doner Dar legungen ein schlechter Tros t f ü r 
X s c h u n g k t n g - C h i n a . Gerade am N e u ­
jahrs tage haben d ie Japaner an der ch ines i ­
schen M i t t e l f r o n t neue Opera t ionen begonnen 
u n d zwe i F r e i s t e l l u n g e n der Tschungk ing -

T ruppen , Loth ien und Macheng, besetzt A u c h 
in A u s t r a l i e n ist man mi t der Lage äußerst 
unzuf r ieden. Der austral ische Min is te rp räs iden t 
Cu r t i n ste l l te zum Jahreswechsel fest: „ Japan 
erhöht n icht nur sein Kr iegspoten t ia l , sondern 
beschafft s ich immer mehr M i t t e l , u m einer 
Of fens ive W ide rs tand zu le isten. M a n darf 
n i ch t zulassen, daß die japanischen St re ikräf te 
mehr und mehr zu e inem neuen Bo l lwe rk für 
d ie Gesamtsache we rden . " 

Der bekannte japanische A d m i r a l Suetsuga 
faßt sich in e inem Ube rb l i c k über d ie Lage 
dah in zusammen, daß Japan heute die stärkste 
F lo t te der W e l t besitze und w e i t v o n den 
He ima ts tü tzpunk ten ent fe rn t seine Opera t ionen 
durch führen könne Es w a r also äußerst ku rz ­
s ich t ig v o n der japanfe ind l i chen Presse in den 
angelsächsischen Ländern, wenn sie d ie Rede 
To jos dah in deutete, daß in Japan „nach den 
berauschenden Erfolgen des ersten Kr iegs­
j ah res " Ernüchterung Platz gegr i f fen habe. 
Diese v ö l l i g abwegige Auf fassung f indet in der 
Rede To jos ke ine r le i Stütze. Sie w a r nur 
nüch te rn auf die ta tsächl iche Lage eingeste l l t 
u n d berei tete in of fener Sprache auf die A n ­
st rengungen vor , d ie Japan auch meistern 

Das Ket tenrad Im kare l ischen U r w a l d 
Ein Arbel tskommando an der Nordf ront führt durch den in Reif gehüll ten karelischen Urwa ld zum 
p; i i i i . ii für den B u n k e r b a u ; das Ket tenrad bewährt sich auch Im Schnee als unverwüstl iches 
Transportmittel. 

w i r d . A l l e S t immen, d ie zum Jahreswechsel 
aus Japan herüberk l ingen , s ind eine Stülze der 
Gewißhei t , daß auch im Kr iegs jähr 1943 es die 
Mächte des Dreierpaktes sein werden , die dem 
Gegner das Gesetz des Handelns vorschre iben 
auf a l len Kr iegsschauplätzen und auf a l len 
Mee ren . 

Stolze Fliegertat an Frankreichs KQste 
Die Britenbomber stürzten unter den Schüssen unserer Jäger ins Meer 

Ber l i n , 4. Januar 
Z u der schweren N ieder lage, d ie br i t i schen 

Lu f ts t re i t k rä f te In den Mi t tagss tunden des 
3. Januars an der west f ranzösischen Küs te er­
l i t t e n und wobe i nach nunmehr vo r l i egenden 
endgü l t igen Me ldungen Insgesamt 16 F lug­
zeuge — ausschl ießl ich v i e rmo to r i ge Bomber — 
abgeschossen w u r d e n , te i l t das Oberkommando 
der Weh rmach t noch m i t : Gegen 11.30 wurde 
e in v o n See kommender starker br i t i scher Bom­
be rve rband in H ö h e zwischen 4- und 6000 M e ­
ter gesichtet . Sperre f l iegende und i m A l a r m ­
star t aufgest iegene Focke-Wul f -Jäger s te l l ten 
den fe ind l i chen Ve rband zum Kampf, der d ie 
südbretonische Küste anf log und seinen star­
k e n Jagdschutz über der Seinemündung ver­
lassen hatte. V o n a l len Sei ten gr i f fen unsere 
Flugzeuge an und schössen bere i ts i n den 
ersten Augenb l i c ken des Zusammenstoßes 
e inem der schweren Bomber d ie rechte T rag ­
f läche m i t wen igen Tre f fe rn in Brand, so daß 

Vorspiel zu Roosevelts Kampf im Kongreß 
Schwerer innerpolitischer Konflikt kündigt sich an I DieInflutionsgefo.hr 

Sch. L issabon, 5. Januar (LZ.-Drahtber lcht) 
„Das Jahr 1943 w i r d e in i n n e n p o l i t i ­

s c h e s K a m p f j a h r ersten Ranges fü r Roo-
6 e v e l t w e r d e n " , heißt es i n e inem neut ra len 
Ber i ch t aus W a s h i n g t o n ; der Präsident wag te 
b isher n ich t , gewisse v o n i h m als d r ingend 
n o t w e n d i g empfundene Fragen, w i e die Au f ­
hebung der Gewerkschaf tsvor rechte , die A b ­
schaf fung der Ubers tundenbezahlung u n d d ie 
Z w a n g s r e k r u t i e r u n g v o n A rbe i t sk rä f t en e iner 
l a d i k a l e n Lösung entgegenzuführen, nunmehr 
aber müsse er end l i ch den Kampf m i t 
dem Kongreß aufnehmen, da auf der e inen 
Seite d ie b isher igen Ergebnisse der amer ika ­
n ischen Rüstungsprodukt ion sehr ent täuschend 
s ind , auf der anderen Seite die In f la t ionsgofahr 
ins Riesengroße zu wachsen droht . Die Ver ­
ö f fen t l i chung des Weißbuches über die Ere ig­
nisse, -die dam Kr iegse in t r i t t der Ve re in i g ten 
Staaten vo rang ingen , s te l len ebenso w i e d ie 
V e r ö f f e n t l i c h u n g verschiedener größerer Reden 
v o n Anhänge rn Roosevel ts über d ie Nach­
k r i egsp rob leme das V o r s p i e l dieses Kampfes 
m i t dem Kongreß dar. Roosevel t sucht zur 
Of fens ive überzugehen u n d den Kongreß v o n 
v o r n h e r e i n i n e ine mögl ichs t aussichtslose Ve r ­
te id igungss te l lung zu drängen. 

I n Kongreßkre isen ist der erste W i d e r h a l l 
auf das W e i ß b u c h des Präsidenten bemerkens­
w e r t dünn . Großen E indruck hat es n ich t ge­
macht , da man die g le ichen Redensarten und 
Phrasen schon o f t genug ve rnahm. Die bis­
he r igen Äußerungen v o n maßgebenden Sena­
to ren und M i t g l i e d e r n des Repräsentanten­
hauses befassen s ich i n erster L in ie m i t der 
K r i e g f ü h r u n g und e rk lä ren , aus der Verö f fen t ­
l i chung Roosevelts gehe hervor , daß diese 
K t i e g l ü h r u n g außerordent l i ch schleppend u n d 
ungenügend gewesen sei, und daß man sich 
v o r a l len D ingen v o n den Japanern habe v ö l l i g 
über raschen lassen. Aus dieser Festste l lung 
ergeben sich hef t ige A n g r i f l e vo r a l lem auf 

Kr iegsmin is te r 
Knox . 

St imson und Mar i nem in i s te r 

A b e r a l le Diskuss ionen über d ie Ereignisse, 
d ie zum Kr iegsausbruch führ ten und über das, 
was dem Kr iege eines Tagen fo lgen so l l , 
können d ie A u f m e r k s a m k e i t der po l i t i schen 
Kre ise n i ch t v o n den a u g e n b l i c k l i c h e n 
K r i e g s f r a g e n ab lenken, und diese Kr iegs ­
f ragen werden i a den nächsten W o c h e n i m 
Kongreß i m V o r d e r g r u n d stehen. Es hande l t 
s ich dabei vo r a l lem u m den Versuch Roose­
ve l ts , seine d ik ta to r i schen Rechte noch we i t e r 
auszubauen. Der Kongreß hat te in seiner letz­
ten Si tzungsper iode Roosevel ts A n t r a g abge­
lehnt , i h n zu ermächt igen , d ie gesamten Be­
s t immungen des amer ikan ischen Zo l l ta r i f s 
außer K ra f t zu setzen. Der Präsident w i r d d ie­
sen An t rag - nächste W o c h e erneut s te l len, u m 
den Kongreß zur Entscheidung zu zw ingen . 
Ferner w i r d sich der Kongreß i n erster L in ie 
m i t neuen Pre is forderungen des immer mäch­
t iger werdenden Farmerb locks auseinanderzu­
setzen haben, ebenso sehr m i t dem W i d e r s t a n d 
der Gewerkschaf ten gegen eine E inschränkung 
der A rbe i te r rech te , vo r a l len D ingen gegen den 
Verz i ch t auf Lohnerhöhungen Selbst d ie m i t 
Roosevel t eng zusammen arbei tende, s tark k o n ­
serva t i ve A m e r i c a n Federat ion of Labour läßt 
durch den M u n d ihres Vors i tzenden, Green, er­
k lä ren , sie sei i m A u g e n b l i c k gegen jede Ge­
setzgebung e ingeste l l t , die eine zwangsmäßige 
E inz iehung von Arbe i t sk rä f ten bezwecke, eben­
so e ingeste l l t aber auch gegen d ie v o n Roose­
v e l t u n d dem Kr iegsproduk t ionsamt ve r lang te 
Abschaf fung der Ubers tundenbezahlung. Ange ­
sichts dieser schweren Interessentengegensätze 
beur te i l t man d ie w i r t scha f t l i che und f inanz­
po l i t ische Lage der Vere in ig ten Staaten im 
Lande selbst sehr ernst und wa rn t n ich t mehr 
v o r e iner In f la t ion , sondern e rk lä r t , diese I n • 
f l a t i o n s e i d a und müsse nunmehr v o n 
M o n a t zu Mona t größer we rden . 

das Flugzeug t rude lnd in die See stürzte. Die 
sechs M a n n starke Besatzung konn te sich m i t 
Fa l lsch i rmen ret ten. Zwe i M i n u t e n später er­
z ie l te e in Focke -Wu l f zahl re iche Tref fer in den 
M o t o r e n und der Kab ine eines we i te ren Bom­
bers, der b rennend auf See aufschlug. Schon 
nach fünf M i n u t e n e rb i t te r ten Lu f l kampfes 
stürzte der d r i t te Br i tenbomber ab. er zer­
p la tz te noch in der Luf t . Zu r g le ichen Ze i t 
t ra fen d ie Geschoßgarben eines deutschen Jä­
gers e inen we i te ren Br i ten schwer, so daß er in 
mehreren L i n k s k u r v e n nach unten g ing u n d 
wen ige Sekunden später exp lod ier te . I n e inem 
w a h r e n Kesse l t re iben, das v o n Land aus gu t 
beobachtet werden konn te , schössen unsere 
Focke-Wul f -Jäger in Abs tänden von nu r w e n i ­
gen M i n u t e n we i te re zehn v ie rmo to r i ge F lug­
zeuge ab und erhöhten m i t der V e r n i c h t u n g 
eines we i te ren Bombers die Zahl ihrer Luf ts iege 
auf 15. E in 16. Br i tenbomber f ie l der F lak­
a r t i l l e r ie der Lu f twaf fe zum Opfer . Dami t fügte 
d ie deutsche A b w e h r der br i t i schen Lu f twa f fe 
den b isher g r ö ß t e n V e r l u s t an v i e r m o t o r i ­
gen Flugzeugen bei e inem einzigen Ang r i f f s -
unternehraen zu. 

Churchi l l vor peinl ichen Fragen 
Sch. L issabon, 5. Januar (LZ.-Drahtber icht) 
I n e inem Ber icht des engl ischen N a c h r i c h ­

tendienstes w i r d vorausgesagt, daß in par la ­
mentar ischen Kre isen starke Unruhe über den 
schleppenden Gang der m i l i tä r i schen Opera­
t ionen in Tun is herrsche. Die Regierung werde 
wahrsche in l i ch beim Wiederzusamment re ten des 
Par laments m i t Fragen überschüt tet w e r d e n , i n 
maßgebenden Kre isen erwar te man eine Re­
g ie rungserk lä rung . Die Öf fen t l i chke i t wünsche 
n i c h t nur einen Sieg i n N o r d a f r i k a , sondern 
einen Sieg in a l lerkürzester Ze i t ; denn d ie 
engl isch - amer ikan ischen strategischen Pläne 
könn ten n u r dann durchgeführ t werden , w e n n 
dieser Sieg sofort käme und n icht erst nach 
v ie len W o c h e n . 

Rom: „Mißlungenes Al ibi"* 
W e . Rom, 5. Januar (LZ.-Drahtber icht) 

Das amer ikan ische We ißbuch w i r d in den 
po l i t i schen Kre isen Roms als eine Flucht Roo­
sevelts i n das Gebiet der Propaganda ange­
sehen und i m Zusammenhang m i t den Schwie­
r igke i ten bewertet , denen die A b e n t e u e r p o l i ­
t i k des We ißen Hauses ausgesetzt ist." Die 
Blät ter gehen in ih ren Lei taufsätzen scharf ins 
Zeug m i t den Unverschämthe i ten der i 'oose-
ve l tschen Lügensammlung. Die „ T r i b u n a " nennt 
das We ißbuch eine vergeb l i che d ip lomat ische 
Mühe , und „G io rna le d ' I t a l i a " spr icht von 
einem ei t len Versuch , sich e in A l i b i zu ver­
schaffen, und schl ießt m i t den W o r t e n : „ A n ­
gesichts e iner langen Reihe von u r kund l i ch 
belegten Ta tsachen, kann das Weiße Haus 
n icht hof fen, sich dem Wahrsp ruch der Ge­
schichte zu entz iehen; denn die Geschichte be­
schu ld ig t m i t der obersten V e r a n t w o r t u n g für 
den Kr ieg den Präsidenten Roosevelt und seine 
ehrge iz igen, imper ia l is t ischen Pläne, die auf 
die Eroberung des Handels und der Banken 
und auf die Seeherschaft i n der aanzen W e l t 
h inz ie len. 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Langncr, At l . ) 

Das Lügen-Weißbuch 
Die „Deutsche Dip lomat ische Korrespon­

denz" schreibt : • 
Präsident F rank l i n Roosevel t und sein 

Außenmin is te r H u l l , die der W e l t sattsam be­
kann t s ind als die tatsächl ichen und fo rmel len 
Ans t i f t e r zu diesem großen Kr iege, haben dem 
nordamer ikan ischen V o l k als nachträg l iche 
Neu jahrsgabe ein sogenanntes „ W e i ß b u c h " mi t 
dem Namen „ K r i e g und F r ieden" beschert. 

M a n k o m m t einer Sache am besten auf die 
Spur, w e n n man nach i h rem Zweck fragt. W a s 
ist der Zweck dieses Weißbuches, das eine 
h is to r isch bere i ts entschiedene Frage behan­
delt? Diese Frage nach der Schuld an diesem 
Kr iege ist m i t unwider leg l i chen Dokumenten 
entschieden! A l l e W e l t weiß, daß R o o s e ­
v e l t diesen K r i eg w o l l t e und ihn herbe i führ te . 

H u l l en thü l l t in seiner E rk lä rung zu dem 
W e i ß b u c h den e igent l ichen Zweck , i n dem er 
sagt, die nordamer ikan ische Regierung hege 
die Ho f fnung , daß diese Dar legungen bei den 
Bürgern zum Vers tändn is der Probleme und 
Au fgaben fahren möchten, d ie der Regierung 
geste l l t w u r d e n und geste l l t we rden . Dre i 
Tage vo r dem Zusamment r i t t des Kongresses, 
i n dem nach den letzten Wah len bekann t l i ch 
eine Reihe v o n e n e r g i s c h e n K r i t i k e r n 
der Roosevel tschen Außenpo l i t i k e ingezogen 
s ind, vo r denen Roosevel t seinen Rechen­
schaftsber icht über das mißg lück te erste Jahr 
der amer ikan ischen Kr iegsbete i l igung ablegen 
muß, versucht der Präsident sich v o n der 
Schuld an dem Kr iege, der bisher n ichts an­
deres als schwere N ieder lagen für ihn ge­
brach t hat, r e i n z u w a s c h e n . Dre i Tage 
v o r der Botschaft, die Roosevelt w i e üb l i ch 
dem Kongreß übermi t te ln w i r d , in der er v o m 
amer ikan ischen V o l k we i te re schwere Op fe r 
an Steuerlasten w i r d fo rdern müssen, verö f fen t ­
l i ch t er seine . .Dokumente" , die seine Un ­
schuld beweisen und ie dar legen sol len, daß 
er ke ine V e r a n t w o r t u n g für den K r i eg über­
haupt , und dami t für die schweren N ieder ­
lagen und die schweren Opfer t rägt. Der Zweck 
dieses sogenannten Weißbuches ist also ganz 
k l a r fo lgender: Es ist ver faßt : 

a) w e i l Roosevel t Angs t hat und n ich t wag t , 
vo r dem Kongreß h inzut re ten und schwere 
Opfer , beispie lsweise d ie E inz iehung von w e i ­
teren M i l l i o n e n Soldaten, d ie Senkung des 
Lebensstandards durch Lebensml t te lver r lnge-
r u n g und die Erhöhung der f inanz ie l len Steuer­
lasten und dami t die astronomische Erhöhung 
der USA.-Staatsschuld bekanntzugeben; 

b) w e l l er d ie bevorstehende K r i t i k des 
Senats fü rch te t ; 

c) w e i l er dem V o l k gegenüber e in schlech­
tes Gewissen hat und weif), daß ihm dieses 
V o l k n ich t mehr g laubt , das ihn nur gewäh l t 
hat auf Grund eines Versprechens, es n icht i n 
den K r i eg zu führen und ke ine USA.-Boys i n 
f remde. Erde un terp f lügen zu lassen; 

d) w e i l er nur m i l i tä r i sche N ieder lagen, e in 
schlecht funk t ion ierendes Rüstungsprogramm 
und eine katas t ropha le Wi r tschaf ts lage m i t 
dem Gespenst der I n f l a t i on bekanntgeben muß. 

V o r e in igen Wochen erh ie l t das A u s w ä r t i g e 
A m t einen Ber icht über d ie W i r k u n g des Bu­
ches des ehemal igen USA.-Botschafters in 
T o k i o , G r e w , bet i te l t „Repor ts f r om T o k i o " 
(Berichte aus Tok io ) . Danach hat dieses Buch 
du rch seine Enthü l lungen im amer ikan ischen 
V o l k eine a u ß e r o r d e n t l i c h e E r r e ­
g u n g hervorgeru fen und v ie len A m e r i k a n e r n 
d ie Gewißhe i t gegeben, daß Roosevelt d a l 
amer ikanische V o l k h ins ich t l i ch der japanisch-
amer ikanischen Po l i t i k h inters L icht ge führ t 
hat und den Kr iegsausbruch mi t Japan und 
dami t mi t den Dre ierpaktmächten durch seine 
Po l i t i k d i rek t verschuldet hat, Das amer ika-

http://DieInflutionsgefo.hr


Wir bemerken am Rande 
„Das As der Ze rs tö rung" Als das „As der 2er-

Störung" hat der Lon­
doner Nachrichtendienst die deutschen U-Boote be­
zeichnet. Durch Ihre Einwirkung ist auch das Unter-
nehmen in Nordalrlka. von den Felndmüchtcn mit 
überschwenglichen Hollnungen gestartet, nun zu 
einer Sorge lür sie geworden. Die englische Presse 
muß zugeben, daß der Kampl In Noidalrika ein 
Kampl um die Verbindungswege und damit um die 

Versorgung geworden sei. 
Aul mangelhalte Versorgung 
scheint es in erster Linie 
zurückzutühren zu sein, daß 
der Feind an der tunesi­
schen Front die starke Lull-
Überlegenheit der Achse 
dulden muß. Und wie In 
Noidalrika, so sind die Fol­
gen des Kamples der deut­
schen U-Boote auch an allen 
anderen Landironien zu spü­
ren. Das haben vor allem 
die Sowlels erlahren müs­
sen, die heule einen viel 
geringeren Anteil der nord­
amerikanischen Lielerungcn 
aus dem Pacht- und Leih-
geselz eihallen als noch vor 
wenigen Monaten. Während 

Im Mona! Juli 39 v. H. der Lielerungen aus dem 
Pacht- und Leihgesetz lür die Sowjetunion bestimmt 
waren, weist der Bericht Roosevelts über die Lei­
stungen aul Grund dieses Gesetzes Im Oktober nur 
noch 21 v. H. Lielerungen an die Sowletunion aul. 
Im November, wo die Tonnage der plutokralischen 
Mächte durch das Nordalrlkaunlcrnehmen gebunden 
war, dürlte der Anteil der Lielerungen an die So­
wjetunion noch geringer geworden sein, und das 
wird so weiter gehen. Roosevelt selbst mußle zu­
geben, daß es nicht gelungen sei, nach der Sowjet­
union die Lebensmittel zu bringen, die das „verbün­
dele" Land benötige.! von dem lür die Bolschewisten 
beslimmten Kriegsmaterial aber sei nur ein Teil an­
gekommen! So wird das „As der Zerstörung" un­
ablässig gegen die lebenswichtigen Versorgungs­
wege unserer Feinde ausgespielt. Von den Neu­
bauten aber, die Roosevelt als seine große llollnung 
ausgibt, weiß man .längst, daß sie hochaerechnet 
noch nicht die Hallte der Versenkungen seil Kriegs­
beginn erreichen . . . 

Sowjetbanditen hinter der Front vernichtet 
lemdltriifte in Südtunesien zurückgescUagen I 5000-Toimer versenkt 

Zeichnung: Roha 
„Bilder und Studien" 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 4. Januar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekannt ! 
A n verschiedenen Abschn i t t en der F ron t 

Im D o n - G e b i e t u n d i m Raum v o n S t a ­
l i n g r a d e r l i t t en d ie Sowjets bei der For t ­
setzung Huer Ang r i f f e hohe Ver lus te . In e inem 
Schwarzmeerhalen an der KaukasuskUste wu rde 
e in Handelssch i l f m i t t l e re r Grol le du rch Bom­
bentref fer beschädigt . Eigene Stoßtrupps führ­
ten im m i t t l e r e n Frontabschni t t e r fo lg ­
re iche Un te rnehmen durch . Fe ind l iche V o r ­
stöße w u r d e n abgewehr t . I m r ü c k w ä r t i g e n 
Gebiet e iner A r m e e wurden sowjet ische Bun­
den umste l l t und Uber 1400 Bandi ten vern ich te t , 
65 Lager und e ine große Anzah l Unters tände 
zerstört , zahl re iche W u l f e n sowie umfangre iche 

_ Bestände an M u n i t i o n und sonst igen Versor -
| gungsgUtern erbeutet . Die zähen ö r t l i chen 

Kämpfe südöst l ich des I l r a e n s e e s ha l t en 
an. V o r der F lschcrha lb lnse i ve rsenk ten 
schnel le deutsche Kampl f lugzeuge ein Handels­
schif f v o n 5000 BRT., e in zwei tes w u r d e schwer 
beschädigt . 

I n S U d - T u n e s l e n schlugen deutsch-
I ta l ien ische T ruppen französische K rä l t e nach 
Wes ten zurUck. D ie Lu f twa f fe gr i f f m i t s tarker 
W i r k u n g den T ranspo r t ve rkeh r des Feindes 
auf Bahnen und Straßen an . I n e inem fe ind­
l i chen F lugs tu tzpunk t ents tanden Brände du rch 

Bombenvo l l t r c l fe r . Beglei tende Jäger schössen 
l l i n i fe ind l iche Flugzeuge ab. Ein deutsches 
Unterseeboot versenk te nordöst l i ch O r a n aus 
e inem stark gesicher ten Gele l tzug e inen Damp­
fer von 5000 BRT. 

Nach einem Tagesvorstoß eines br i t i schen 
Flugzeugverbandes gegen das wesl f ranzösische 
Küstengebiet w u r d e n 16 mehrmotor ige F lug ­
zeuge ohne eigene Ver lus te abgeschossen. I n 
den späten Abends tunden führ ten br i t ische 
Flugzeuge e inen Störangr i f f auf westdeutsches 
Gebiet du rch . Die Bevö lke rung hatte Ver lus te . 
Z w e i Flugzeuge w u r d e n zum Absturz gebracht. 

N a c h er fo lg re ichen Tagesangr i f fen schne l ­
le r deutscher Kampf f lugzeuge gegen d ie eng­
l ische SUdkUste bombard ie r ten deutsche Kampf­
f lugzeuge be i Nach t , i n mehreren W e l l e n an­
gre i fend, d ie Hafenstadt l l u l l , i n der ausge­
dehnte Brande entstanden. 

Schlechtes Wetter in der Syrtc 
Rom, 4. Januar 

Der i ta l ienische Wehrmach tbc r i ch t v o m 
M o n t a g meldet u. a.: I m Gebiet der Syr te w a r 
die Kampf tä t igke i t du rch schlechte Wet te r ­
verhäl tn isse behindert . I n Tunesien s icherten 
i ta l ien ische und deutsche Ab te i l ungen die Er­
folge der letzten Tage und besetzten neue Stel­
lungen. 

Schieber als Kronzeuge des „Weißbuchs" 
Der Handelsatlache Miller I „Geschalte" bei der USA.-Botscha/l Berlin 

nische V o l k s te l l t nach den Enthü l lungen des 
Botschafters G r e w d ie Frage: 

1 . W e n n Japan mi l i t ä r i sch u n d gels tg so 
s tark is t , w i e Botschafter G r e w i n se inem 
Buch schre ibt , u n d w i e er of fenbar wahrend 
seiner do r t i gen Tä t igke i t an seine Reg ierung 
ber ich te te , so ist es unvors te l lbar , w a r u m diese 
Ber ichte dem amer ikan ischen V o l k v o r e n t h a l ­
ten w u r d e n und w a r u m Roosevel t angesichts 
dieser Tatsachen seinen Po l i t i ke rn , A d m i r ä l e n 
und u. a. Senator Pepper er laubte, dies s tarke 
Japan s tändig zu provpz le ren und v o n seiner 
Z e r t r ü m m e r u n g i n 00 Tagen zu schre iben. 

2. W e n n Roosevel t aus den Ber ichten 
seines Botschafters wußte , daß Japan m i l i t ä ­
r i sch so s tark war , w a r u m hat er dann du rch 
diese seine Po l i t i k der Provoz ie rung , der w i r t ­
schaf t l ichen Erdrosselung Japans und der u l t i ­
ma t i ven po l i t i schen u n d m i l i t ä r i schen Forde­
rungen zu der e inz igen A n t w o r t ge t r ieben, d ie 
e inem V o l k v o n Ehre b l ieb , näml i ch zur m i l i t ä ­
r ischen Gegenwehr zu schre i ten. 

Es besteht k e i n Zwe i fe l , daß diese En thü l ­
l ungen des ehemal igen USA.-Botschafters in 
T o k i o d ie schon sei t geraumer Zei t s tändig 
wachsende K r i t i k an Roosevel t u n d das M i ß ­
t rauen des USA. -Vo l kes an seinem Präsidenten 
be t räch t l i ch ve rs tä r k t haben. Dieses wachsende 
M i ß t r a u e n und der Ung laube des amer i kan i ­
schen V o l k e s an seine FUhrung, sow ie d ie v o n 
dem bevors tehenden Kongreß zu e rwar tende 
K r i t i k s ind der takt ische Grund fUr das soge­
nannte „ W e i ß b u c h " . M i t dieser schlechten 
Ve rö f f en t l i chung sol l eine schlechte Sache ver ­
te id ig t we rden . 

Ebensowenig kann Roosevel t m i t dem Ge­
nera lkonsu l , der in den bisher vo r l i egenden 
Texten ' des Weißbuches noch anonym er­
scheint, und dessen Äußerungen über die 
„psychopatho log ischen M o t i v e ' der Außen­
p o l i t i k des Reiches n i ch t jene au then t i -
sd ien , po l i t i sch k l a r e n Tatsachen ent­
k rä f ten , d ie der po ln ische Botschaf ter Po-
t o c k l am 21 . 11. 1938 auf G rund seiner 
Un te r redung m i t Bu l l i t t seinem Außenmin i s te r 
ber ich te te . In dieser Un te r redung gab Bu l l i t t 
dem poln ischen Botschafter die I n s t r u k t i o n be­
kann t , die er von Roosevel t fü r Par is bekom­
men hatte. Potock i schre ibt in seinem Ber ich t : 

„ . . . Uber Deutsch land und den Kanz le r 
H i l l e r äußerte er s ich m i t größter Vehemenz 
und m i t s tarkem Haß. Er sprach davun , daß 
nu r Gewal t , sch l ieß l ich e i n K r i e g der w a h n ­
s inn igen Expans ion Deutschlands i n Z u k u n f t 

Ber l in , 4. Januar 
Roosevel t stützt sich in seinem brüch igen 

W e i ß b u c h n i ch t e twa auf Angaben B e i n e r Bot­
schafter und Geschäftsträger, w i e man es 
hät te e rwar ten können, sondern auf 
„ I n f o r m a t i o n e n " des f rüheren no rdamer i ­
kan ischen Handelsattaches i n Ber l in , Dou ­
glas M i l l e r , den Ver fasser des Buches 
j .You can't do lusiness w i t h H i t l e r " . Für d i e 
Person M i l l e rs , den sich Roosevel t als bezeich­
nenden Kronzeugen gewähl t hat, ist folgendes 
bezeichnend: M i l l e r benutzte jahre lang den 
nordamer ikan ischen Kur ier^ack, um deutsche 
M a r k nach USA. zu versch ieben und diese do r t 
v o n jüd ischen Emigranten ve rkau fen zu lassen. 
Auße rdem hal f er jüd ischen Emigranten noch 
auf andere Weise, Vermögenswer te nach den 
Ve re in ig ten Staaten zu versch ieben und nahm 
dafür sehr hohe VergüÜgungssätze. Er mußle 
deshalb von der USÄ.-Botschaft in Ber l in ver­
sch iedent l ich ve rwa rn t werden . A l s zu w i e ­
derho l ten M a l e n entdeckt w u r d e , daß er den 
Kur ie rsack für seine unsauberen Geschäfte 
we i t e r benutzt hat te , w u r d e er auf V e r a n ­
lassung des Botschafters b z w . Geschäftsträ­
gers nach den Ve re in i g ten Staaten abgescho­
ben und aus dem Regierungsdienst ent lassen. 
Ein USA. -D ip lomat e rk lä r te damals : „ W i r 
ha t ten AnRst, daß er von der deutschen Po­
l ize i eines Tages geschnappt w ü r d e , w e l l z i ­
v i l e Personen berei ts on seinen Schiebungen 
wuß ten . " M i l l e r g ing dann als Un ivers i tä ts ­
dozent nach Denver (Colorado) und f i n g an , 
sich durch seine w i lden Hetzere ien gegen 
Deutsch land w ieder in W a s h i n g t o n be l ieb t zu 
machen. Dies ist i hm of fens ich t l i ch ge lungen. 
Roosevel t fand in i iesom Devisenschieber d ie 

geeignete „Persön l i chke i t " , d ie für seine 
dunk len Machenschaf ten gerade gu t genug war . 

Lügen haben kurze Beine 
Stockho lm, 4. Januar 

Selbst i n seinem eigenen Lande ve r fäng t 
sich der Kr iegsverbrecher Roosevel t In dem 
Lügengewebe, daß er m i t seinem We ißbuch 
zur A b l e n k u n g des USA.-Kongresses in die 
W e l t gesetzt hat. So befaßten sich berei ts am 
Sonntag mehrere M i tg l i ede r des Kongresses m i t 
der Behauptung dieses Weißbuches, daß die 
norc iumer ikanische Regierung berei ts am 27. 
Januar 1940 — also fast ein Jahr vorher — 
i ibar die angebl ichen japanischen Pläne, einen 
überraschenden Ang r i f f auf P e a r l H a r b o u r 
vorzubere i ten , l i n ie r r i ch te t gewesen sei. U. a. 
e r k l ä r t der Vors i tzende des außenpol i t ischen 
Ausschusses Conna l l y : „ W e n n d ie A r m e e u n d 
die Ma r i ne wußten, was das Außenmin i s te r i um 
gewußt zu haben behauptet , dann ist die t ra ­
gische Vernach läss igung unserer Sicherhei ts­
maßnahmen in H a w a i i nur u m so bemerkens­
wer te r . " Senator Brewster brachte d ie A n s i c h ­
ten mehreren anderer Senatoren zum Ausd ruck , 
indem er e rk lä r te , d ie Verö f fen t l i chung des 
Weißbuches gestalte die V e r a n t w o r t u n g noch 
ernster, die das Kr iegs- und M a r i n e m i n i s t e r i u m 
für die Katast rophe v o n Pearl Ha rbou r t rügen. 

Wahrsche in l i ch w i r d es Roosevel t noch e in ­
ma l b i t te r bereuen, sein a l l zu durchs icht iges 
M a c h w e r k in A u f t r a g gegeben zu haben, das 
i h n n i ch t nu r n ich t v o n seiner h is tor ischen 
Kr iegsschu ld re inwäscht , sondern darüber h i n ­
aus n e u e A n k l a g e n ob seiner bodenlos 
le ich ts inn igen Po l i t i k schafft. 

e in Ende machen k a n n . A u f meine Frage, w i e 
er sich diesen kommenden K r i e g vo rs te l l e , 
e rw ide r t e er, daß v o r a l lem d ie V e r e i n i g t e n 
Staaten, F rank re ich und England g e w a l t i g auf­
rüs ten mußten, um der deutschen M a c h t d ie 
S t i rn b ie ten zu k ö n n e n . . . " 

Lücken los ließe sich das in seiner Begrün­
dung und in seinen dokumentar ischen Belegen 
v ö l l i g versagende M a c h w e r k Roosevel ts Punk t 
f ü r Punk t w ide r legen . Lückenlos kann man 
den Beweis e rbr ingen, daß Roosevel t i n seiner 
zehn jäh r igen A u ß e n p o l i t i k n i ch t e ine Po l i t i k 
der guten Nachbarschaf t , n ich t eine Po l i t i k 
der Bef r iedung, sondern eine Po l i t i k der E i n ­
m i s c h u n g , des Kr ieges und der Aggress ion 
ge t r ieben hat. W a h r ist — was He r r Roose­
v e l t in seinem We ißbuch eingestehen muß — , 
daß er den Iso la t ion ismus und d ie t rad i t i one l l e 
Neu t ra l i t ä t spo l i t i k der Ve re in i g ten Staaten, 
d ie ih re innere Berecht igung aus den Fo lgen 
des Ersten W e l t k r i e g e s neu e rha l ten hat te , 
p lanmäßig b e k ä m p f t e und d ie n o r d a m e r i -
kan ische Ö f fen t l i chke i t m i t seiner j üd i schen 

Kr iegspropaganda zum w i l l en l osen O b j e k t sei­
ner K r i egspo l i t i k machte. Ke ine Beschönigung 
k a n n diese Tatsache aus der W e l t schaf fen. 
I n se inem We ißbuch hat Roosevel t n i ch t den 
ger ings ten Grund dafür erbracht , der diese 
Tatsache entschu ld igen könn te . 

So w i r d diese schlechte Ver te id igungs ­
schr i f t eines schlechten Po i l i t i ke rs und seiner 
schlechten Sache zu e inor neuen A n k l a g e ge­
gen den Verfasser . Es is t gesch ich t l i ch e rw ie ­
sen, daß die These Roosevelts, die Dre ie rpak t ­
mächte hät ten d ie Abs ich t , die wes t l i che He ­
misphäre anzugre i fen , fa lsch w a r ; dafür haben 
d ie gesch ich t l i chen Ereignisse i n den le tz ten 
W o c h e n den Beweis erbracht , daß d ie These 
Deutschlands, daß Roosevel t d ie Abs i ch t habe, 
s ich in die e u r o p ä i s c h e n D i n g e e inzu­
m ischen u n d Europa anzugre i fen, r i ch t i g wa r . 
Roosevel ts We ißbuch v e r m a g an dem U r t e i l 
n ich ts mehr zu ändern , was d ie Geschichte 
über i hn fä l len w i r d : Die Schuld am Z w e i t e n 
W e l t k r i e g t r u g der USA.-Präs ldent F r a n k l i n 
D. Roosevel t . 

Die erste Bauf ibel 
Ber l in , 4. Januar 

Das i m Zuge der W e c k u n g einer neuen 
Baugesinnung begonnene W e r k der B a u ­
f i b e l n konn te t ro tz des Kr ieges so we i t ge­
förder t werden, daß der Arbe l tsk re is Baugestal­
t ung in der Fachgruppe Bauwesen des NS.-
Bundes Deutscher Techn ik zusammen m i t den 
bete i l ig ten Organ isat ionen Jetzt die erste land­
schaft l iche Bauf ibc l des Reiches vor legen 
kann, die Bauf ibe l fü r die Oberpfalz. Unter A b ­
lehnung der Bausünden der vergangenen Ze i t 
erstrebt der Nat ionalsoz ia l ismus neue Grund­
lagen für das Schaffen im Bauwesen; dabei 
sol l eine enge An lehnung an die gesunde hand­
we rk l i che Uber l ie fe rung der Vergangenhe i l er­
fo lgen. I n Stadt und Land sol l a l lgemein w i e ­
der eine h e i m a t g e b u n d e n e Baugcsin-
nung geweckt und gefest igt werden. 

W i e es in dem Ge le i lwo r t v o n Gaule i ter 
Wach t i e r heißt, sol l die Bauf ibel vo r a l lem 
auch dazu best immt sein, den Fachleuten und 
dem Nachwuchs als R icht l in ie zu dienen. Dar­
über h inaus müsse jeder, der seine He ima t 
l iebt , die Bauf ibel kennen. Sie werde dadurch 
zu e inem w e r t v o l l e n H i l f sm i t t e l im heimat­
kund l i chen Unter r i ch t . 

W i e im „Deutschen Baumeister" we i t e rh in 
m i tge te i l t w i r d , steht auch das Erscheinen der 
R e i c h s b a u f i b e l ku rz bevo r . 'S ie w i l l a l le 
d ie jen igen Baufragen behandeln, deren Du rch ­
b i l dung im ganzen Reich mehr oder wen iger 
g le ich sein kann u n d d ie jen igen Baufehler 
b randmarken , die fast übera l l g le ichmäßig ge­
mach t werden . D ie g le iche Au fgabe hat d ie 
L a n d - B a u f i b e l für das länd l iche Bauen, 
d ie s ich ebenfal ls i m D ruck bef indet . D io Bau­
f i be l f ü r die M a r k Brandenburg ist du rch ­
gearbei te t und tex t l i ch festgelegt. Besonders 
w e i t s ind die A rbe i t en an der Bauf ibel von 
Hamburg , und kurz vo r dem Absch luß der end­
gü l t i gen Uberschr i f t steht die Bauf ibe l fü r 
N o r d - u n d M i t te ldeu tsch land . 

Japans Bomber über Neuguinea 
T o k i o , 4. Januar 

Das Ka iser l i che Haup tquar t i e r g ib t bekannt , 
daß japanische Luf ts t re l tk rä f te am 30. und 31 . 
Dezember den k ü r z l i c h e r r i ch te ten fe ind l i chen 
Lu f ts tü tzpunk t Me rauke im Südte i l des f rühe­
ren Ho l länd isch-Neugu lneas v o l l k o m m e n zer­
stör ten. Andere St re i tk rä f te der japanischen 
M a r i n e wiesen fe ind l iche Luf tangr i f fe von mehr 
als 50 Flugzeugen auf M u n d a (Uabauj) und 
andere Stü tzpunkte der Salomon- Insc ln ab. Bei 
Ang r i f f en auf die von den Japanern besetzten 
A l e u t e n w u r d e n im Lu f tkampf mehrere feind­
l iche Flugzeuge abgeschossen. 

Zugunglück bei Hannover 
Ber l i n , 4. Januar 

I n der Nach t : u m 4. Januar fuhr i n den 
f rühen Morgens tunden zw ischen H a n n o v e r 
und Wuns to r f e in Schnel lzug auf e inen ande­
ren , v o r e inem B locks igna l ha l tenden Schne l l ­
zug auf. Du rch den A u f p r a l l w u r d e n W a g e n 
be ider Schnel lzüge zer t rümmer t und schwer 
beschädigt . Bis je tz t s ind 20 Tote und" '20' ' | * ' 
Schwerver le tz te z u b e k l a g e n . 

Der Tag in Kürze 
In den harten Kämplen bei Rschew ist Haupt­

mann d. R. Olto Marxer, Obcrgruppentührer x. V . 
der Obersten SA.-Führung, gelallen. 

Nach Londoner Meldungen Ist in Jatla und In 
Halla eine gelährlichc Typhusepidemie ausgebro­
chen. Ganze Stadtviertel, die aus Holzhäusern be­
stehen, werden niedergebrannt. 

In Algerien gab es, einer Stelani-Meldung aus 
Tanger zulolge, in der letzten Zelt achtzehn 
schwere Elsenbahn un 1 ä 11 e , die aul Sa­
botage der Araber zurückzutühren slndi das ls> 
durchschnittlich alle drei Tage ein Unlall. 

Wie Reuter aul dem Umweg über New York mtK 
del, ist der britische „Ministerresident" MacMIllan 
aul dem Luitwege in Französlsch-Nordalrlka einge­
treten und lührle bereits lange Besprechungen mit 
dem USA.-Oberkommandiercnden General Elsen-
hower und Roosevelts persönlichem Abgesandten 
Robert Murphy. 

Einem Bericht der „Financial News" zulolge be­
trägt die Zahl der in der amerikanischen Industrie 
seit Kriegsbeginn verunglückten Arbeiter das Sieben­
lache dar bisher Im Kriege Gelallenen. Die Gesamt­
zahl der lndustrieunlälle soll sich aul 3,8 Millionen 
belauten. 

Der Irühcre brasilianische Außenminister Dr. 
Apranio de Mello Franca Ist Im Aller von 12 Jah­
ren verstorben. 
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'er i\önig der Ärzte 
20) Parace/sua-floman von Pert Peterneil 

So w a r K laus, des Hohenhc lmers K laus : 
Er l ieb te Lo ise l , d ie K le ine , Zar te, er w a r 

k r a n k v o r Sehnsucht nach ihr . Er betete i n ­
b rüns t ig , Got t möge w ieder und w ieder fügen, 
daß sie s ich a l le in i m dunk len Hausgang 
t ra ten , was t rotz v ie le r L ist n i ch t a l l zu häuf ig 
war . Da r iß er sie dann s türmisch an sich, 
hob sie hoch und schwenkte sie — oh, i h r 
w o l l t e v o r Lachen der A t e m ve rgehn . D r ü c k t e 
sie w ieder an s ich, I lüs ter te ihr ve r l i eb te 
To the i t en ins Ohr , daß i h r heiße Schauer 
Über den Rücken l ie fen. Sie war seine Samt-
poppe l , seine Schnur rka tz , sein Feuerb lü -
me l . 

He rnach vo r Ka t l i ns Fenster: da k o n n t e er 
n ie Vorübergehn. Lockend pf i f f er d ie ve rab ­
redete W e i s e : „Es taget v o r dem W a l d e — 
wach uf, Kä te r l i n , wach u f . . . " Da stand sie 
i m weißen Nach tgewand h in te r den B lumen. 
Sie legte ih re heißen Hände auf Ranken und 
B lä t te r des z ie r l i ch geschmiedeten Gi t te rs , Er 
küß te diese k le inen Hände i n n i g u n d d rück te 
sie fest. K a t l i n f r f igte, u n d ih r lachte schon 
e in seliges Wissen aus sprühenden A u g e n : 

„Gesteht , w e r Ist das Frauenzimmer, das 
Euer Herz so In F lammen gesetzt, daß I h r 
gar zu d ich ten v e i s t e h t g le ich einem M i n n e ­
sänger?" Sie h ie l t das Br ie f le in in Händen, 
das Klaus Ihr bei der Vesper he lm l i ch zuge­
steckt u n d das In beschwörenden Ve rsen 

v o n L iebe sprach, v o n e iner B lume, d ie 
schöner b lühe als die des Paradieses. 

U n d K laus ve rg ing schier v o n Sehnsucht. 
„F rag t n l t , Jungfer K a l l i n , f ragt n i t . I ch 

seh's an Euren Bücken , daß Ihr 's w iß t , daß 
I h r me ine L iebesnot kennt . Seid barmherz ig , 
Jv-ngferl I ch seh auf W e g und Steg nu r 
E u c h . . . Der W i n d f lüs ter t m i r Euren N a m e n 
zu und aus den Wassern säuselt 's: K a t l i n , 
Kautel..." 

Die Jungfer errötete, K laus merk te , w i e Ihr 
Gesicht sich dunke l te . 

„ E i " , sagte sie und ih re St imme bebte i n 
heißer Freude, „so w i l l Ich Euer Rimel auf 
dem Herzen t r a g e n . . . " Sie d rück te das 
Stücke l Pergament an d ie Brust, d ie s ich 
un te r dem we i ten Nach tgewandc hob und 
senkte. Drauf ne ig te sie s ich i n p lö tz l i chem 
Entschlüsse aus d r m Fensterg i t ter , sah straß­
auf, straßab — und küßte i hn . 

Nahende Schr i t te scheuchten die be iden 
auseinander, 

„ G o t t m i t d ir , B u b i " Das hat te K laus noch 
lange im O h r . . . 

Dennoch g ing er zu M a t t h e . D ie w a r ' g r o ß 
und d ick , w e i c h und schwammig u m und u m . 
Ih r Gesicht w a r n icht häßl ich, doch schö-i 
hä t te es K laus auch n i ch t nennen mögen. Es 
g ing über A l l t äg l i ches n i ch t h inaus, ih r Herz 
aber w a r gut, und es gehörte a l le in Klaus. Er 
kam und g ing, w ie es i hm bel iebte. Sie hatte 
e inen schwe 'hö r l gen Vater , der schl ief vom 
f i ü h e n A b e n d bis zum M o r g e n t 'ef und 
schwer. M a t t h e war die e n t e gewesen, die 
er h ier i n Salzburg kennen lernte. Sie gab i hm 

Er fü l l ung , deshalb war seine Sehnsucht rasch 
über sie h inausgewachsen. Er fand nicht Ruh ' 
bei ihr , nu r Küh lung , Me is t k a m er f rüh u n d 
g ing ba ld w ieder , oft kam er in e iner N a c h t 
auch zwe ima l , ö f ter aber die ganze W o c h e 
n ich t . Und M a r t h a f ragte n ich t , sie d iente 
nur. Sie w a r zu f r ieden, daß er überhaupt 
k a m . 

De r A b e n d aber ne ig te sich selten, ohne 
daß K laus n i c h t auch zu Hanne g ing. V o n 
i h i ha t te er n i ch t w e i t nach Hause, denn sie 
w a r Schenk in b e i m Peter O f fe r l , i n dessen 
Haus er m i t dem Dok to r wohnte . Hanne zog 
d ie Gäste an w i e H o n i g k l e e die Immen , u n d 
jeder leer te seinen H u m p e n u m e inma l , z w e i ­
ma l öf ter , auf daß sie i hn v o n neuem fü l l e 
und i h m re iche. Gar mancher schon hat te 
s ich i n Schand u n d Spot t gesoffen, sei t sie 
h ie r wa r . ' 

A c h Hanne1 

Sie w a r von herber, brauner Schönheit , sie 
ha t te n ichts Gezwungenes an sich, n ichts Fal ­
sches und n ichts , was n ich t zu i h r gepaßt 
hä t te . Sie w a r zu a l len ne t t u n d f reund l i ch . 
I h m aber f lüster te sie h in und w iede r e in 
W o r t zu , das i hn v o r GlUck erschauern Heß, 
und w e n n n iemand es sah, küßte sie Ihren 
Finger und d rück te Ihn fest auf seinen M u n d 
und sah Ihn an dabe i ; dies w a r das Schönste, 
Es w a r d Ihm so w o h l darauf, daß er zu ent­
schwebten wähn to . Heiße Ströme du rch ­
f lössen Ihn, sein Herz lag w e i t und offen da. 
I m Umdrehen aber scherzte sie m i t e inem 
anderen, wehr te lachend e inem dr i t ten den 
begehrenden Gr i f f nach Ihrer Hü f te und n ick te 

e inem v i e r t e n f reund l i ch zu. Da v e r k r o c h 
Klausens Herz sich w ieder , es w a n d sich v o r 
Qua l . Er konn te n ich t reden, n ich t s ingen, 
und am wenigs ten konn te er gehen, moch te 
auch der D o k t o r auf i hn war ten . 

So schwank te t r zwischen den dre ien — 
M a r t h e zähl te v o r seinem Herzen n icht — , 
er wuß te sich n i ch t zu entscheiden. Es ge­
f ie l i h m jede . Er beschloß hunder tma l be i 
s ich, d ie jen ige zu wäh len , so zuerst s ich i h m 
neigte, mochte es nun Loise l sein oder K a t l i n 
oder Hanne. Ebensooft j edoch v o r w a r f er 
den Beschluß, denn w i e konn te er e i n e h e i ­
ra ten, w e n n er d r e i e n g le ich gut war? 

So w a r K laus , doch seine Liebe mach te 
ihn n i ch t t rau r ig oder kopfhänger isch . N e i n l 
A l l e s T rübe , , al les Überschweng l i che d ich te te 
er sich weg, es f loß als A c h und W e g , als ' 
L jeb u n d Le id i n seine Verse, und er selber 
b l ieb e in he i t re r Schelm, e in lustiger. K u m ­
pan, der a l le Schenken kannte in • der Stadt 
u n d der sel ten e inmal fehl te, so es i r gendwo 
recht f r öh l i ch war . 

Er konn te seinem zwiespä l t igen Wesen 
n i ch t ent f l iehen, er mochte es dem H e r r n u n d 
Me is te r noch so oft versprechen, daß er 6ich 
Bndern wo l l e Es gal t von ihm aufs t re f f l i chs te 
das W o r t , wonach der Geist w i l l i g , das 
F le isch aber schwach sei. N a c h jedem har­
ten A u f t r i t t rrtlt Paracelsus, nach Jedem V e r ­
sprechen g ingen ein paar Tage h in , ohne daß 
er s ich vergaß. Danach aber h ie l t er es n ich t 
mehr aus, da mußte er w iede r s ingen u n d 
Possen reißen, t r i nken und zu den Mädchen 
g e h n , , . (Fortsetzung fo lg t ) 
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W e n n etwas in Ind ien zu loben ist, dann 
s ind es die Eisenbahnen, n ich t nur deswegen, 
w e i l man unbedenk l i ch sechs Ko t i e r als Hand­
gepäck ohne Gebühr m i tnehmen kann . Die 
Eisenbahnen s ind in p r i va ten Händen. Es g ib t 
mehrere große L in ien , darunter d ie East Ind ian , 
d ie Bengal Nagpur , die A u d h und Roh i l khand . 
D a s Abtei l für den Europäer is t w i e e in k l e i -
n e s Zimmers zu jedem A b t e i l gehört das Bade-
^rnrner m i t Brause, Ka l t - und Warmwasser . 
D l e Fenster s ind fünf fach. Das normale Glas­

er, das blaue Fenster, das die Augen der fensti 
j ! o n n e schont, die Ho lz ja lous ie , das Drahtge-
' e c ht fens ter , das gegen Mosk i tos schützt, 

•™enn alle anderen Fenster of fen stehen, und 
e ' n Rohrfaser-Sonnenschutz. Dieses Rohrfaser-
'enster besitzt eine äußerst lobenswer te Eigen­
schaft: M a n zieht an einer Quaste, und v o m 

4 c h e r inn t Wasser über das Fenster, dessen 
'asche Verduns tung während der Fahr t das 
jjanze A b t e i l küh l t . Jeder Reisende hat natür­
l ich seinen eigenen Boy, der den Tee zum 
B e U br ingt , die Schuhe putzt, die Betten macht . 

b i l l igerer Bahnlar i f für Engländer 
Der Preis fü r hunder t K i l omete r bet rägt un­

gefähr e in V i e r t e l unserer deutschen Bahn-
Preise. Hinzugesetzt : für den W e i ß e n . Für 
dort Eingeborenen ist die Staffelung wesent-

Häusern wohnen sol len, daß ihre Gat t innen 
sparen sol len, um m i t dem Wi r tscha f tsge ld 
auszukommen. N e i n , aber fü r d ie Inder 
müßte auch etwas geschehen. I ch sagte dies 
me inem Reisegenossen. 

„Der engl ische Beamte d ient seine fünf 
Jahre, macht sich i n dieser Zei t e in V e r m ö ­
gen, dann kehr t er i n die He imat zurück. 
Kann e in Beamter i n Europa sich in fünf 
Jahren e in Vermögen ersparen?" 

„ N u n ja , das gewiß n icht . Bedenken Sie 
aber das K l ima für den W e i ß e n I " an twor ­
tete ich . 

„ W e l c h e s V o l k der W e l t wü rde sich ge­
fa l len lassen, daß ein Beamter i n fünf Jahren 
e in Ve rmögen e rw i rb t , v o n dessen Zinsen 
seine Fami l ie und seine Nachkommen durch 
hunder t Jahre h indurch leben können?" 

„ U n d w a r u m läßt es sich das V o l k doch 
gefa l len?" lautete meine Gegenfrage. 

„ W e i l unsere e i g e n e n F ü r s t e n es m i t 
den Engländern ha l ten. D ie führenden Kre ise 
i n j edem einzelnen Staate wissen, daß Eng-
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l and ihnen d ie Garant ie gibt, auf unbe­
schränkte Zei t die ungeheuren E inkünf te aus 
dem V o l k e pressen zu können. Unsere Für­
sten und Maharadschas! Sie besorgen d ie 
Geschäfte der Engländer. N u r unter der eng­
l ischen Her rschaf t können sie ihre Riesen­
e inkommen we i t e r beziehen. D ie Fürsten ha­
ben w ieder ih re gut bezahl ten Beamten." 

„ U n d es g ib t ke ine Bewegung gegen diese 
Fürs ten?" f ragte ich . M i r f ie l dabei e in eige­
nes Er lebnis e in . Ein Maharadscha, der auf 
unserem Schiff nach T nd ien fuhr , hat te be im 
Absch ied unseren Kap i tän zu einem Fest­
essen e ingeladen. Der Kap i tän mußte dan­
k e n d ablehnen, w e i l er an diesem Abend be­
rei ts seinen Schif fspassagieren zugesagt hat te , 
an dem v o n ihnen veransta l te ten Bordba l l 
te i lzunehmen. 

„ W i e v ie le Passagiere haben Sie, Kap i tän?" 
ha t te der Maharadscha gefragt. 

„ A c h t h u n d e r t ungefähr, Hohe i t . " 
„ D a n n br ingen Sie Ih re 800 Passagiere 

e infach m i t " , entschied der Maharadscha." 

tyfmtyefl mit 266 XümUme^b^ eu\ Veuwxqety kostete 

Vortrag bsim Vizekönig 

Die neue Frontze i tung i n Tunesien 
«Dia . K a r a w a n e " , die Frontze i tung des tunesischen 
krlerfaschauplat7.es, w i r d von unseren Soldaten 

f reudig begrüßt und sofort gelesen. 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter K a m m , U M . , Z.) 

l i c h höher, und den meisten ist die Bahnkar te 
unerschwingl ich; sie ziehen es vor , wochen-

a n g neben den Schienen In der Sonnenglu t 
* u wandern und ' ih r Gepäck auf dem Kopfe 
* u t r a g e n . . . A 

I n solch einsah Eisenbahnzug le rn te i ch 
e ' n e n Inder kennen, er h i e ß C o w a s j i und hat te 
*>cch e in ige Namen , d ie man sich n ' ch t mer­
ken kann . 

„ W e l c h e Städte kennen ,JBie v o n Ind ien?" 
fragte er m ich . 

„ N u n , außer mehreren Hafen nur Bombay, 
Kalkutta, Madras und K o l o m b o l " 
. „ N a t ü r l i c h " , sagte der Inder. „D ie Städte, 
die n icht ind isch sind. Es sind e u r o p ä i ­
s c h e Städte." 

„ I n Bombay gibt es doch nur 12 000 Eng­
länder?" w idersprach i ch , „ u n d fast e ine M i l ­
lion Inder . " 

„Gerade desha lb ! " kam die A n t w o r t . „ G i b t 
e s in Bombay indische Baulen? Ich sehe nur 
a r jeder Ecke das Denkma l eines engl ischen 
•Admirals o d e r Gouverneurs . V i l l e n , Regie-
iung<;g e bdude, engl ische Hote ls und K lubs . 
Und e in paar Dutzend K i r c h e n . " 

I ch schwieg. Ich mußte dem Manne recht 
geben. I ch stehe n ich t auf dem Standpunkt , 
daß d ie Beamten in Ind ien i n unbequemen 

A m A b e n d standen 400 A u t o s v o r dem 
Schif fe, die eigenen Prunkwagen des Maha ­
radschas. Be i .der Tafe l e rh ie l t jeder Gast e in 
Geschenk: die Damen kostbare A r m r i n g e 
m i t B r i l l an ten , die Her ren goldene Z igaret ­
tendosen, auf denen die In i t i a l en des Fürsten 
m i t Edelsteinen eingesetzt wa ren . M e h r als 
d ie ihunde r t Tänzer innen führ ten wäh rend der 
Ta fe l Tänze auf. Das Feuerwerk , das am 
späten A b e n d abgebrannt wurde , kostete 
a l le in so v i e l , w ie ein deutscher Handwerke r 
im Laufe von dre iß ig Jahren E inkommen hat. 

„Doch , es g ib t eine Bewegung gegen d ie 
Fü rs ten " , sagte Cowas j i . „Unsere Fre ihe i ts ­
bewegung arbe i te ! ebenso gegen die Maha­
radschas und die anderen tausend großen und 
k le i nen Fürsten w ie gegen Eng land. " 

Der W e g Gandhis 
„Sehr gut. Sie sagen Fre ihe i tsbewegung 

und meinen Gandhi . W i r kennen na tü r l i ch 
Gandhis Lehren und seinen berühmten Marsch 
zum Meer , um das Salz aus der See zu ge­
w i n n e n . " 

„Le ide r " , sagte je tz t der Inder. „Seine Ar ­
bei ten erschienen ja auch in Deutsch und Eng­
l isch. Jede dieser Sprachen w i r d von M i l l i o n e n 
Menschen gesprochen, gelesen. H ie r in Ind ien 
müßte man er6t 200 M i l l i o n e n Menschen eine 
g e m e i n s a m e Sprache lehren, dami t sie die 
Bücher Gandhis lesen könnten. Dann wäre es 
m i t e inem Schlage m i t Englands Herrschaf t 
aus." 

Sie stehen ih ren M a n n 
Nach kurzer E inarbei tung leisten die Krlegsl i l l fs-
dienslmatden In den RUstungsbetrleben Fachurbeit 

( r t A D . - W e r k f o t o Siemens, Z.) 

„ U n d was würde Ind ien tun, wenn es seine 
Fre ihe i t w iederer langen w ü r d e ? " lautete meine 
letzte Frage. 

„Darau f g ib t es nur eine A n t w o r t " , e rw ider te 
der Inder. „ I n d i e n f ü r I n d i e n ! Ke inen 
Hunge r l ohn fü r d ie A r b e i t auf ind ischem Bo­
den. Gerechte Löhne, A n t e i l am Er t rag der 
A r b e i t l " 

Das Nau tsch -G l r l — und Eduard V I I . 
A m A b e n d — es w a r in Ha iderabad — 

traf ich w ieder meinen indischen Freund von 
der Bahn. 

„ I c h schätze Sie n icht al6 Durchschn i t ts tou­
r is ten e i n " , ßagte er zu mir . „ W e n n Sie aber 
etwas sehen wo l l en , was ein Tour is t gesehen 
haben muß, dann kommen Sie m i t m i r . I ch 
möchte Ihnen etwas zeigen, das sie nachdenk­
l i ch machen w i r d . " 

U n d 6 0 g ingen w i r zu Rahatmö Umfa l . 
Frau Rahatmö war eine alte Inde r in . Sie 

w a r e inst e ine der schönsten Frauen Indiens, 
besser gesagt: eines der schönsten Nautsch-
G i r l 6 . Sie ve rd ien te s ich ih ren Un te rha l t n 'cht 
nur m i t dem Tanzen. Und so wie* andere Tän­
zer innen Juwe len oder Geld nahmen, so ver­
langte sie von jedem Liebhaber nebenbei seine 
Unterschr i f t . Ih r V a t e r war der berühmte Täto-
w 'e re r v o n Ha iderabad. Er tä tow ie r te dieso 
Unterschr i f ten säuber l ich auf die Hau t der 
schönen Tochter . U n d es gab v i e l zu täto­
w ie ren , 6ehr v i e l . 

Heute ve rd ien t Rahatmöl Umfa l ih ren Le­
bensunterha l t , indem sie ih re Unterschr i f t?-
S a m m l u n g den reisenden Tour is ten zeigt. Ge­
gen geringes Entgel t . Die Sammlung ist l ä n g s t 

F r o n t u n d H e i m a t 
K ü m p f c r der Ostfront 

i n Ihrer U n t e r k u n f t / N a c h 
Marsch und Gefecht w a n ­
dern die Gedanken nach 
der He imat , wo Haus und 
i i ' i i . wo Frau und Kinder 
w a r t e n . M a n ver t re ib t sich 
die Ze l t , und die Br ie fe 
von zu Hause, die Jeder Sol ­
dat sorgfält ig au fbewahr t , 
w e r d e n I m m e r wieder vor ­
genommen. Die Bi lder , die 
diesen B r i e f e n bei lagcn, 
w a n d e r n von H a n d z u 
H a n d , und die Kameraden 
le rnen so die Angehörigen 
des Kameraden kennen , die 
so we i t , i rgendwo I m gro­
l len Deutschen Reich woh­
nen, Im Schutz der deut­
schen Waf fen w i e das gan­
ze Vater land . . . 

( P K . - A u f n . : Kr iegsber ich­
ter Lutzow. Sch.) 

Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 
„50 000 Inder v o r dem Hunger tode , eine 

M i l l i o n an M a l a r i a e rk rank t in fo lge Mangels 
an A r z n e i m i t t e l n , Kön ig l i che H o h e i t ! " 

„So v i e l T a k t hät te i ch den Burschen gar 
n ich t zugetraut , daß sie uns auf diese d iskre te 
We ise der M ü h e entheben, gegen sie den La th l -
KnUppel zu gebrauchen ! " 

wegen Platzmangels abgeschlossen. Die Lords 
nehmen in der Sammlung den ersten Platz e in . 
Sogar e in Gouverneur ist darunter , berühmte 
Reisende und Schr i f ts te l ler . Namen in a l len 
Sprachen. A n bevorzugter Stel le die Maharad­
schas und Fürsten. 

M e i n indischer Freund zeigte m i r jedoch 
einen Namen, der aus al len anderen hervor ­
s tach: K ö n i g Eduard V I I . A l s er noch als 
Prinz v o n Wales Ind ien bereist h a t t e . . . 

Was alles in der Welt passiert 
Die M u t t e r erschossen 

R o t t am Inn . Beim Möbe lumste l len fand 
der 17jährige Molkere ibes i tzerssohn Simon 
Aschaber i n einem Schrank einen Revolver . 
Beim Hant ie ren m i t dem Revoiver löste s ich 
e in Schuß, der seine 42 Jahre al te Mu t te r M a ­
r ia Aschaber töd l ich traf. Der Vater des un­
g lück l i chen Schützen steht an der Front . 

1500 Jahre a l te Brandurne gefunden 
W i s m a r . Du rch einen Schüler w i n d e 

auf der Wismare r Fe ldmark eine Urne gefun­
den, deren A l l e r auf 1500 Jahre geschützt 
w i r d . Ih r Inha l t b i ldete Knochenteste einer 
Erandbestat tung, die dank der Vo rs i ch t des 
Finders unversehr t geborgen werden könnten, 

Stille Wünsche des Soldaten / v o n Heimut Ro t thauwe 
Es is t s icher l i ch eine der schönsten Fähig­

ke i t en des mensch l ichen Herzens, Wünsche 
Und Sehnsüchte zu hegen. W i r t räumen un ­
sere Wünsche in die Ungewißhe i t der Zukun f t 
als K i n d , als Jüng l i ng und als Mann . A u c h 
Soldaten haben ih re s t i l len Wünsche . Die 
Schlachten überdröhnen sie. W i r s ind hungr ig 
•Und müde, w i r essen und schlafen, w i r schmie­
gen uns in die Falten und Narben der Erde und 
spr ingen vor . W i r sehen i m heulenden Krachen 
der Granaten und Bomben, der lodernden 
Brände und stürzenden Häuser w i e der Tod 
i m Schatten des Sieges und der V e r n i c h t u n g 
seine Ernte e inbr ing t . Dennoch b lühen zuwe i ­
len unsere s t i l l en Wünsche auf, w i e verdor ­
rende B lumen, auf d ie e in Regen fä l l t . 

I ch entsinne m ich eines Abends, an dem u n ­
sere Kompan ie i n Ruhe lag. W i r hock ten zu 
v i e r e n an dem f lachen Ufer eines Flusses, W a l ­
ter, He in r i ch , Georg und ich. Die Dämmerung 
begann d ie we i te Unend l i chke i t des Landes 
e inzuhü l len . Der Ho r i zon t löste sich i n matt­
b lauen Dunst auf, und gegen den s i lbergrauen 
H i m m e l lohten f lackernde Brände. W i r rauch­
ten und sahen zu, w i e der Fluß dah ins t römte, 
*e i t los u n d unbe i r rba r durch K r i eg und Fr ie­
den. 

Da hebt H e i n r i c h den Kopf und sagt m i t 
leiser St imme: „ V o r v ier Jahren um diese Zei t 
habe i ch in Salzburg Mozar t gehör t . I ch 
möchte diese Mus i k w o h l w ieder e inmal i n 
m ich aufnehmen." U n d nach e iner k le inen 
Pause fäh r t er fo r t : „ W e r weiß, ob w i r es über 

dem Dröhnen des Kr ieges n icht ver le rn t haben, 
d ie zar ten, fast über i rd ischen K lange e iner 
Mozar t -Serenade in ihrer leuchtenden Schön­
he i t aufzunehmen? W i r d s ich unsere Seele der 
unbeschwer ten H e i t e r k e i l e iner Mozar t -Sonate 
noch h ingeben können?" 

W i r schweigen und grübe ln e in w e n i g über 
seine W o r t e nach. Dann sagt Georg i n seiner 
langsamen, verha l tenen A r t : „ W i r haben dafür 
das Er lebnis des Kampfes gewonnen. Und die 
Zei t w i r d he i lend h inweggehen und uns die 
innere He i t e r ke i t w iedergeben. Sie w i r d n i ch t 
mehr so unbeschwer t , aber u m so inner l i cher 
se in . " „Es müßte auch schön se in" , fähr t 
Georg for t , „ i n Ruhe e in Buch lesen und dabei 
den Gedanken und St immungen des Dichters 
nachsinnen zu können . " 

„ W i ß t ihr , es müßte Sonnabendnachmi t lag 
se in" , me in t Wa l te r . „ I c h hab' dann u m ein 
Uhr Dienstschluß. Den Sonnabendnachmi t tag 
ver t röde le i ch immer und freue mich dabei 
auf den Sonntag. Kenn t ih r das Gefüh l , wenn 
man an e inem Nachmi t t ag gar ke ine Pf l ich­
ten hat? M a n kann n ichts tun , und es ist 
doch ke ine Fau lhe i t ; man ha t die ganze 
W o c h e gearbei te t und darf m i t Recht fe iern, 
U n d den Sonntag hat man dann noch v o r 
sich. A m Sonntagmorgen br ie t meine Frau 
immer Kar to f fe ln m i t Spiegelei und Speck­
w ü r f e l n . " 

W ä h r e n d W a l t e r noch den sonntäg l ichen 
Bar tka r to f fe ln nachsinnt , gehen meine Gedan­
k e n zu e inem k le i nen Er lebnis zu rück : V o r 

e in igen W o c h e n — w i r lagen in einer gut aus­
gebauten Ste l lung — verabschiedete sich K u r t 
B renker v o n uns. Er fuhr für v i e r W o c h e n 
zur A b l e g u n g einer Prü fung in die He imat , 
A u s seinen A u g e n glänzte eine zaghafte 
Freude, als sei er sich seines unverho f f ten 
Glückes noch n icht ganz bewußt und sicher. 
A l s Brenker mi r die Hand gab, kam Gerd 
W e i e r h inzu, der große, achtzehnjähr ige Junge, 
der j edem m i t Stolz erzähl t hat te, daß er f roh 
sei, d ie „Penne" und das ewige Büf fe ln h in te r 
sich zu haben. Er sah je tz t Brenker nach, w i e 
der davonstapf te . A u c h dann b l i ck te er noch 
w i e abwesend gegen den Hor izon t , als Bren­
ker schon längst ve rschwunden war . Plötz­
l i ch sagte er m i t seltsam wehmü t i gem K lang 
in seiner b rüch igen St imme: „ I c h möchte noch 
e inmal in S c h u l f e r i e n fahren können und 
ke ine anderen Sorgen haben, als eine schlechte 
Zeugnis-Zensur . " — Es wa r , als sähe er s ich 
im Geiste zu Hause d ie Schulmappe i n die 
Ecke wer fen . . . 

W i r v ie r hock ten noch ein ige Ze i t i n der 
Dämmerung zusammen. Es w u r d e n ich t mehr 
v i e l geredet. A u c h unausgesprochen l ießen 
w i r unsere s t i l l en W ü n s c h e i n den A b e n d 
h inaus l l iegen, h inüber nach Deutsch land und 
in die Zukun f t . 

Ein Buch (Iber die U k r a i n e . I n diesen Tagen 
erscheint In der Wiener Verlagsgesellschaft ein 
Buch von Franz . Obermaler unter dem T i te l 
„ U k r a i n e , Land der schwarzen E r d e " . D e r V e r ­
fasser, ein vorzügl icher K e n n e r der ukrainischen 
Probleme, hat m i t diesem Buch ein W e r k über die 
Ukra ine , ihre Geschichte. Ihren ku l ture l len Stand 
und vor a l lem auch eine Darste l lung Ihres K a m p ­
fes gegen Moskau geschaffen, 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i t 
Bi ldende Kunst 

Bromberger I .e is t lkow-Sammlung vervol lstän­
digt. Im Februar w i r d im Ausstellung! gebfiude an 
der H e r d e r - A l l e e In Bromberg eine Ausstellung 
slndteigoner Bi lder verunstaltet . Der Stadt ist es 
gelungen, zu den bereits vorhandenen B i ldern des 
aus Bromberg stammenden Malers Wal ter Lelst l -
kow neue W e r k e des Künstlers, die sich in Pr iva t ­
besitz befanden, zu erwerben . 

Theater 
U r a u f f ü h r u n g In Prag. I m Ständetheater , der 

Schauspielbuhne der Deutschen Theater in Prag, 
k a m als zweite U r a u f f ü h r u n g dieser Spielzeit das 
Schauspiel „ D i e Versuchung des Pescara" von W i l ­
f r ied Proskowclz heraus. D i e A u f f ü h r u n g f^nd 
großen, schon auf offener Szene uneingeschränkt 
bekundeten Bei fa l l , der dem W e r k , seinem D i e n ­
t e * und der hingebend spielenden K ü n s t l e schar 
galt, aus der vor a l l em Hans Paetsch, He inz K l e -
venow, A r t h u r Wiesner und I n g r i d Bothmer m i t 
guten Leistungen uuf f ic len. 

Wissenschaf t 
Prof . Dr . Magnus, München , gestorben. D e r D i ­

rektor der Münchener Chirurgischen Univers i tä ts ­
k l in ik , Unlversltätsprofessor D r . Georg Magnus, ist 
im 60. Lebensjahr In Ber l in gestorben. D e r w e i t ­
h in bekannte Mediz iner und Chi rurg w a r u. a . 
Senator der Ka lse r -Wl lhe lm-Akademie und M i t ­
gl ied der Bayer ischen A k a d e m i e der Wissen­
schaften. 

Oskar Schultz-Gora gestorben. I m A l te r von 
82 Jahren verstarb der f rühere Ordinar ius der ro ­
manischen Philologie an der Fr iedr ich-Schi l le r * 
Unlverslt t i t Jena, Prof . Dr . ph l l . Oskar Schul tz -
Gora . Seine besonderen Forschungsgebiete waren 
das Alt l ta l tcnlsche, das Provenzallsche, das A l t ­
französische und die französische L i te ra tur den 
18. und 19. Jahrhunderts . Seit dem Tode Appels 
hat e r als der führende Provenzalist nicht nur 
Deutschlands, sondern in der ganzen wissenschaft­
l ichen W e l t gegolten. 
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Tjw i n üiBnwtwstm&t D e r A n f p r u c h auf öffent l iche F ü r f o r g e 
Sternenfreuden im neuen ]ahr 
Zu den großen Schauspielen, die uns jedes 

'Jahr Sonne und M o n d , Planeten, F ixs terne und 
Kometen am H i m m e l vo r f üh ren , gehören vo r 
a l lem die Sonnenf insternisse. Das Jahr 1943 
b r i n g t von diesen Ereignissen zwe i . Abe r l e i ­
de r haben w i r diesmal Pech. Die be iden in 
diesem Jahre fä l l i gen Ve r f i ns te rungen unseres 
Zent ra lges t i rns s ind nur auf der anderen Seite 
der Erdkuge l s ichtbar . 

W i r müssen uns m i t den beiden M o n d f i n ­
sternissen begnügen, die am 20. Februar u n d 
a m 15. Augus t e in t re ten. Sie sind beide p a r -
t i e l l . Die Februar -Mondf ins te rn is beg innt ge­
gen 5 Uhr und endet nach 8 Uhr , lange nach 
Mond l i n t e rgang . Die Mond f ins te rn i s des A u ­
gusts beg inn t e twas v o r 19 Uhr und w ä h r t u n ­
gefähr bis 22 Uhr . 

V o n den Planeten zieht Saturn mi t seinen 
„ R i n g e n " immer w ieder die B l i cke al ler Stern­
f reunde besonders auf sich. Die Rinqe des Sa-
tu rns b ie ten s ich in diesem Jahr besonders w e i t 
geöf fnet dar. A m 16. Dezember t r i t t S a t u n 
i n Oppos i t i on zur Sonne. Die erste interessante 
Oppos i t i on hat Jup i te r , am 11. Januar. Es f o l ­
g e n Nep tun am 22. M ä r z und Mars am 5. 
Dezember. Dieser Planet, dessen m i t t l e re Ent­
f e rnung v o n der Erde etwas über 78 M i l l i o n e n 
K i l o m e t e r beträgt , näher t s ich uns in d iesem 
Jahre w ieder . A m nächsten k o m m t er uns am 
28. N o v e m b e r m i t 81 M i l l i o n e n K i l ome te r Ent­
f e rnung . ' 

V o n we i te ren bemprkenswer ten Ersche inun­
gen des Stern jahrs 1943 seien die fo lgenden 
ve rze ichne t : A m 1. J u n i Vo rübe rgang der V e ­
nus an Jup i te r , e in Ere ignis , das sich n ich t o f t 
darb ie te t . Venus und Jupi ter , zwei Planeten, 
deren jeder schon fü r 6 i ch zu den s t rah lend­
eten L ich te rn des H imme ls gehören, s ind dann 
zu e inem her r l i chen Doppelgest i rn ve re in ig t . 
A m 6. J u l i Bedec l r - ' t der Venus durch unsern 
M o n d . A b Februar t>oll der zuerst i n A m e r i k a 
en tdeck te neue Komet sich sowe i t der Erde ga-
r iäher t haben, daß er m i t b loßem Auge e rkenn ­
bar w i r d . 

.Was jeder aus dem Fürsorgerecht lür Deutsche wissen muß I V o n k. Stadtrat Lindner 

W ä h r e n d im A l t r e i c h die w ich t i gs ten Be­
s t immungen über Voraussetzung, A r t und Ma.1 
der ö f fen t l i chen Fürsorge h in l äng l i ch bekann t 
s ind, herrscht h ier darüber noch v i e l Unkenn t ­
nis. V ö l l i g unbekann t s ind die Best immungen 
über d ie Rückers ta t tung gezahl ter Unters tü t ­
zungen. Deshalb h ier e in iges über d ie w i c h t i g ­
sten Best immungen des Fürsorgerechtes, d ie 
jeder Volksgenosse kennen müßte. 

Die öf fent l iche ' Fürsorge hat d ie Au fgabe , 
dem H i l f sbedür f t i gen den no twend igen Lebens­
bedar f zu gewähren , wobe i die E igenar t der 
No t lage zu berücks ich t igen ist. Die Fürsorge 
sol l also i n d i v i d u e l l sein, d. h. Maß und A r t 
der zu gewährenden H i l f e sol l s ich nach Lage 
des e inzelnen Fal les r i ch ten . Dabei tauchen 
g le ich zwei Fragen auf: W e r ist h i l f sbedür f t i g , 
und was gehör t zum no twend igen Lebens­
bedarf? 

H i l f s b e d ü r f t i g ist, we r den n o t w e n ­
digen Lebensbedarf für s ich und seine unter -
hd l l sberech t ig ten Angehö r i gen n icht oder n i ch t 
ausre ichend aus eigenen Krä f ten und eigenen 
M i t t e l n beschaffen kann- und ihn auch n i ch t 
v o n anderer Seite, insbesondere v o n A n g e ­
hö r i gen , erhäl t . Dazu ist folgendes zu sagen. 
W e n n schon in Fr iedenszei ten ve r l ang t w o r ­
den ist, daß jeder H i l f sbedür f t i ge , auch der 
n : c h t mehr v o l l A rbe i ts fäh ige , bevor er d ia 
ö f fen t l i che Fürsorge in A n s p r u c h n immt , zu 
a l lerers t seine eigene A r b e i t s k r a f t und seine 
M i t t e l einsetzt, u m den no twend igen Lebens­
bedar f für s ich u n d seine Angehö r i gen zu 
schaffen, so muß dies i m Kr iege, i n dem jede 
A r b e i t s k r a f t ausgenützt we rden muß, erst recht 
v e r l a n g t we rden . D ie Unters tü tzung darf des­

ha lb auch n i ch t i n e iner H ö h e gewähr t w e r ­
den, daß sie den A r b e i t s w i l l e n des Fürsorge­
berech t ig ten ungünst ig bee in t räch t ig t . Zu den 
eigenen M i t t e l n , die der H i l f sbedür f t i ge vo r ­
erst einsetzen muß, ehe i h m die Fürsorge ge­
w ä h r t w i r d , is t sein gesamtes ve rwer tba res 
Ve rmögen und E inkommen zu rechnen, beson­
ders Bezüge aus Unterha l ts - oder Rentenan­
sprüchen ö f fen t l i cher oder p r i va te r A r t . Bei 
Prü fung der H i l f sbedü r f t i gke i t b le iben j edoch 
Zuwendungen j eg l i che r A r t der N S . - V o l k s w o h l ­
fah r t unberücks i ch t i g t , d ie diese zur Ergänzung 
der ö f fen t l i chen - Fürsorge gewähr t . A u c h Z u ­
wendungen , die e in Dr i t t e r gewähr t , ohne dazu 
e ; ne recht l iche oder eine besondere s i t t l i che 
Pf l icht zu haben, b le iben unberücks ich t ig t , es 
sei denn, daß sie in einer Höhe g e w ä h r t we r ­
den, daß ö f fen t l i che Fürsorge ungerech t fe r t i g t 
wäre . Ebenso w i r d be i Personen, die t ro tz vo r ­
gerück ten A l t e r s oder t ro tz s tarker Beschrän­
k u n g ihrer E rwerbs fäh igke i t e inem Erwerb 
nachgehen, e in angemessener Betrag des A r ­
bei tsverd ienstes außer Ansatz gelassen. Dies 
g i l t besonders bei B l inden u n d Schwererwerbs-
beschränkten. 

Diesen H i l f sbedür f t i gen gegenüber, d ie s ich 
also un te r A u f w e n d u n g besonderer T a t k r a f t 
bemühen, s ich selbst zu erha l ten , ist es ebenso 
w i e gegenüber der A l l geme inhe i t , d ie d ie Für­
sorgekosten zu t ragen hat, e in Gebot der B i l ­
l i gke i t , arbei tsscheuen und of fenbar u n w i r t ­
schaf t l ichen Personen oder Fami l i en d ie Für­
sorge auf das zu beschränken, was zur F r i s tung 
des Lebens uner läß l i ch ist. Barunters tü tzungen 
müssen be i solchen Fami l i en w e i t un te r den 
Unters tü tzungsr ichtsätzen b le iben, wenn über­
haupt noch H i l f e gewähr t w i r d . 

N a c h 27 J a h r e n erf t w i r k l i c h g e g r ü n d e t 
Wie Neusulzleld wurde / Hartes Dasein der ersten Siedler I V o n Adolt Kar gel 

Das Belegen v o n Plätzen I n den Gasts tä t ten. 
V o n zuständiger Seite w i r d m i tge te i l t , daß das 
Reserv ie ren von T ischen i n Gaststät ten auf das 
a l l e re rdcnk l i chs te Maß beschränk t w e r d e n 
muß. W e n n es dennoch sein muß, so ist auf 
den T ischen eine Kar te anzubr ingen, aus der 
e indeu t i g hervorgeh t , f ü r w e n (mi t v o l l e r A n ­
schr i f t ) der T isch f re igeha l ten w i r d , für w i e ­
v i e l Personen und zu we l chem Ze i t punk t . Es 
•werden ke inesfa l ls mehr als 20 v . H . der vo r ­
handenen T ische be legt l Ist e in T isch 15 M i ­
nu ten nach Ab lau f der Bestel lzei t n i ch t besetzt, 
muß er ande rwe i t i g vergeben werden . Front ­
u r l aube r und V e r w u n d e t e s ind als Ehrenbürger 
der N a t i o n zu bet rachten, f ü r deren Unter ­
b r i n g u n g zu sorgen ist . 

Te legra f ische Rückzah lung v o n Post- und 
Spare in lagen. U m Sparern auch bei Beträgen 
v o n mehr als 100 R M . die sofor t ige V e r f ü g u n g 
über ih r Sparguthaben zu e rmög l i chen , hat der 
Re ichspos lmin is ter d ie te legraf ische Rückzah­
l ung von Postspare in lagcn zugelassen. Die te le­
gra f ische Rückzah lung ist nur be i Bc i rägcn v o n 
mehr als 100 R M . mög l i ch . D ie te legraf ische' 
K ü n d i g u n g muß bei e iner Amtss te l le des Post-
sparkassonüic i is les un te r V o r l e g u n g des Post­
sparbuches u n d eines Künd igungssche ines be­
an t rag t we rden . Da rau fh in fe r t ig t der Annahme­
beamte e in Künd igungs to leg ramm aus. V o m 
E ingang des Rückzah lungs te lcgramms -be im 
A m t ist der Sparer unve rzüg l i ch zu benach-
n r h t l g e n , w o b e i darauf h inzuwe 'sen ist, daß 
der gekünd ig te Be i rag gegen V o r l e g e des Post-
spa ibuchs und der entsprechenden Auswe ise 
zurückgezah l t w i r d Beträge, d ie der Sparer 
d u r c h Ubersendung eines Künd igungssche ins 
an das Postsparkassenamt gekünd ig t hat, wer ­
den auf A n t r a g ebenfal ls te legra f isch zur Rück­
zah lung angewiesen. 

W i r v e r d u n k e l n von 16.40 bis 7.35 Uhr . 

WulstiuOl t tet t. Z . 

W i e w i r bere i ts am 3. und 4. Januar e rzäh l ­
ten, w a r der A n f a n g der Siedlung Neusu lz fe ld 
bei L i tzmanstadt sehr schwer. 

M a n c h k ra f t vo l l e r Siedler sank v o n der 
übermensch l i chen Ans t rengung f rühze i t i g ins 
Grab. 

Es steht ak tenmäßig fest, schreibt Dr. 
Schmit, daß der Tod f rüher i n Neusu lz fe ld Ein­
zug h ie l t , als d ie Behörden die Lage des Fr ied­
hofs entschieden hat ten. 

Daue rnd l ießen sich neue Siedler im O r t 
n ieder . Es kamen Pfälzer, Badener, Schwa­
ben, Bayern, Elsässer. A u f den 212 Hu fen 
19 M o r g e n und 162 Quadra t ru ten saßen 83 
Bauern und 113 Büdner. Die Bevö lkerungszah l 
des Dorfes wa r also größer al6 die des dama­
l igen L i tzmannstadts. 

Da s ich t rotz a l le r Bekanntmachungen der 
Vers te ige rungs te rmine wegen des Holzüber ­
flusses und der schwie r igen Ab fuh r ke ine K ä u ­
fer fanden, gestal tete die Kammer sch l ieß l ich 
das Ve rb rennen des die Siedler be im Roden 
und Acke rn beh indernden gefä l l ten Holzes. So 
erz ie l ten sie nech e in igen Gewinn v o m Ve r ­
kau f der Asche zu Lauge (Seife!). G le ichze i t ig 
ordnete die Kammer an, daß die Dörfer aus 
der Umgegend gegen eine Gebühr v o n 12 Gro­
schen für den Einspännerwagen s:ch Bau- und 
Brennholz holen könn ten . Vo rhe r schon w a r e n 
an einen Ho lzhänd ler 3000 Stämme gutes Bau­
holz zu v ie r Groschen l ü r den Stamm ve rkau f t 
w o r d e n ! 

Inzwischen wu rde (auf G rund des Fr ieders 
von T i ls i t ) das Großherzogtum Warschau ge­
bi ldet (1807). Südpreußen hal te au lgehör t zu 
bes'.ehen. 

Für die Neusulz fe lder w i r k t e sich das nicht 
gu t aus. Da die poln ische Behörde die fä l l i gen 
Bauraten für die letzten Häus lergehöf te n ich t 
zahlen wo l l t e , s te l l te der Bauunternehmer den 
Bau e in , u n d die Haus ler mußten i hn selbst zu 
Ende führen . V i e l e E inwanderer zogen we i te r . 
V i e l mögen dazu d ie Kr iegsereignisse beige-

Tafel- und Gußglas ab 1. Januar 1943 bewirtschaftet 
Kontingentierung des normalen Bedarfes / Das Landeswirtschaftsamt entscheidet 

D a die Erzeugung von Tafelglas und Gußglaf 
und der ständig steigende Bedar f In E ink lang ge­
bracht w e r d e n müssen, hat der Relchswlr tschafts-
min ls ter d ie Bewir tschaf tung von Tafelglas und 
Guflglas mi t W i r k u n g vom l , Januar 1943 angeord­
net und sie lm wesentl ichen den Landoswlrtschafts-
a m t e r n Ubertragen. Diesen v/erden beat lmmte K o n ­
t ingente zugetei l t , aus denen der Bedar f für N e u ­
bauten , Rcparaturverglasungen (auch bei W c h r -
machtbai i t t -n und Bauten öffentl icher Dienststel len, 
Far te ld lens ls le l len und dgl.) , f ü r Fahrzeugvorgla-
sung, fü r alle Itupai a lurzwecke sowie der sonstige 
E c d a r f m i t folgenden Ausnahmen zu decken ist: 
Ausfuhr , Bedar f der W e h r m a c h t In den besetzten 
Ceb lc ten , Bedar f der Reichsbahn (nur für T a f e l ­
glas). Bedarf der Tafe lg lasveredlung (Herste l lung 
von Spiegeln, Möbe lg lärern , Schi ldern u. ä.), Be ­
dar f der Gär tnere en und Gewiichshausf l rmen an 
Gartcnplas, Herste l lung von Sicherheitsglas, H e r ­
stel lung von Trockenp la t ten . 

Das I .andeswirtschaftsamt P o s e n hat fü r die 
Bewi r tschaf tung , von T a f e l g l a s zwei U n t c r k o n -
t lngcntstr i iger eingesetzt, und zwar 1. den B n u -
bevo l lmärh t lg ten des Reichsministers Speer lm Be ­
z i rk der Bllstungslnspcktlon X X I , Posen, M ü h l e n -
straße 9, (Our den Bedarf a l ler von dieser Stel le 
zu genehmigenden N e u b a u - und Repnra turvorha -
b e n ; 2. die Glaser lnnungcn In Posen und L t t z ­
m a n n s t a d t f ü r den sonstigen Repara turbedar f 
an Gebunden, gewerbl ichen und landwir tschaf t l i ­
chen Bet r ieben. Dleso Stel len ver fügen Uber dl« 
Ihnen v o m Landeswir tschaftsamt zugewiesenen 
Te l lkont lngen 'e mit te ls Bc/.ugsbcrechtlgungen, d ie 
oem Antragste l ler das Recht geben, eine best immte 
Glasmenge auf dem übl ichen Wege zu beziehen. 
D i e Verbraucher haben sich wegen Beschaffung 
von Tafelglas zur Ausführung von A r b e l t e n , d ie 
n icht der Gcnchnugungspf l lcht durch den B a u -
bevol lmächt igten unter l iegen, nicht an die Glaser-
mnungen , sondern stets an einen Glaser- oder 
Tischlermeister zu w e n d e n . 

D e r Tafelglasbedarf für die nicht unter 1 und 2 
genannten Z w e c k e Ist unmi t te lbar beim Landes-
wlrtschaftsnmt Posen anzumelden. Dies gilt z. B. 
auch für den Pcdar f an Fensterglas zum Bau von 
Holzbaracken . D ie Anforderungen an Guflglas a l ler 
A r t sind ausnchmslos an das I .andeswirtschaftsamt 
Posen unter Angabe der Glasgroßhandlung, von der 
bezogen V e r d e n soll, und der gewünschten Glas­
art und des Verwendungszweckes unmi t te lbar zu 
•Vehlen, das die G'rsgroßhandlungcn zur Aufgabe 
entsprechender Bestel lungen ermächt igt . Da« L a n -
defv Irtschaftsi••• • betrachtet Im Übrigen h ie rmi t 
die zahlreichen Ihm vorl iegenden Anf ragen und 

Ant rüge als er ledigt . E ine schr i f t l iche B e a n t w o r ­
t u n g w i r d nicht er fo lgen. 

N u r noch kr iegswicht ig« Ma tch inen 
D e r Bevol lmächt ig te fü r d ie Masch inenproduk­

t ion , D i r e k t o r K a r l Lange, hat als Reichsstelle M a ­
schinenbau l m R A . N r . 308 eine A n o r d n u n g e r ­
lassen, m i t der d ie bisher gel tenden A n o r d n u n g e n 
über das Vormerksche inver fahren f ü r W e r k z e u g ­
maschinen und Holzbearbei tungsmaschinen und das 
Zulassungsscheinverfahren fü r andere Masch lnen-
ar ten in einer A n o r d n u n g zusammengefaßt w e r d e n 
u n d der Einsatz a l ler I m Reich ver fügbaren M a ­
schinen nach dem gleichen einhei t l ichen V e r f a h ­
r e n geregelt w i r d . Nach der neuen A n o r d n u n g u n ­
ter l iegen In Z u k u n f t auch die gebrauchten und die 
nach dem Reich e ingeführten Maschinen d e m ' B e ­
dar fsprüfungsver fahren, das fü r die In Deutsch­
land neu hergestel l ten Maschinen gi l t . K ü n f t i g Ist 
j e d e r Bezug von Maschinen von einer Bedar fsprü -
fung auf Kr legswlcht lgke i t abhängig, so daß Jede 
neuerworbene Maschine, gebrauchte oder neu her ­
gestellte nur dort eingesetzt werden k a n n , wo sie 
kr iegswicht ig benotigt w i r d . D u r c h die m i t der 
neuen Anordnung des Bevol lmächt igten fü r dlo 
Maschinenprodukt ion vorgesehene V e r e i n h e i t l i ­
chung w i r d die gesamte L e n k u n g des Maschinen­
einsatzes schlagkräft iger . I n d e m der B e v o l l m ä c h ­
t igte fü r die Maschinenprodukt ion fostlegt, daß die 
Genehmigung z u m Bezug einer neuen Maschine 
gleichzeit ig als Genehmigung f ü r den E r w e r b e iner 
gebrauchten Maschine gilt bzw. die benötigte M a ­
schine aus dem Maschinenausgleich beschafft w e r ­
den kann , erhal ten die fü r die Bedarfs lenkung ver ­
antwor t l ichen Stel len die Mögl ichke i t , al le v e r f ü g ­
baren Maschinen fü r kr iegswicht ige Z w e c k e e i n ­
zusetzen. 

Wirtschaftsnot izen 
Als neuer Le i ter der Fachgruppe W i r k e r e i und 

Str ickere i ist Fabr ikant E m i l W a g n e r (Calw) 
beru fen worden , der im Laufe dieses Krieges m i t 
e iner Reihe von Sonderaufgaben In den Ostgebie­
ten , U. a. mi t den vom Relchswlrtr .chaftsmlnlstc-
r l u m seinerzeit angeordneten Planungsarbeiten fü r 
die W i r k e r e i und Str ickere i in L t t z m a n n ­
s t a d t , betraut worden war . 

Die Erste Anordnung zur Durchfilhruna der Anordnung 
(Iber Einhellt- und Oruppenpreltt (RA. vom 28. 12.) hebt 
hervor, dnü tl'e Elnheits- und Oiuppenprclse prcisredtlllch 
unterschritt™ wrrtten rlllrten. dpB aber keine Pflicht zur 
Pteisseiikung aus § 22 KWV0. hergeleitet weiden kann. 

t ragen haben. D ie Ste l len g ingen v o n H a n d 
zu Hand . Manche wechsel ten fast Jahr f ü r 
Jahr den Besitzer. Erst als in Europa nach 
dem W i e n e r Kongreß der Fr ieden e inkehr te , 
t ra ten dauerhaf tere Besi tzverhäl tn isse e in . 

Die neue po ln ische Regierung forder te v o n 
den Siedlern berei ts den Erbzins und droh te 
mi t Zwangsmaßnahmen. D ie Neusulzfeldc.r 
sch 'ck ten daher eine A b o r d n u n g nach Dresden 
und erh ie l ten ei n im Namen des Kön igs v o n 
Sachsen und Herzogs v o n Warschau unterze ich­
netes Reskr ip t (vom 5. N o v e m b e r 1812), w o ­
nach d ie Fre i jahre e ingeha l ten und die Kos ten 
für die An lage v o n W e g e n u n d Brücken sow ie 
die ausstehenden Rodegelder bezahl t we rden 
so l l ten . Die Zwangse in t re ibung w u r d e zu rück ­
gezogen, u n d Er le ich te rungen w u r d e n i n A u s ­
s icht geste l l t . 

A l s aber der sächsische K ö n i g seine p o l ­
nische Herzogwürde auf dem Wiene r Kongreß 
ve r lo r , h ie l ten die po ln ischen Behörden seine 
Zusagen n ich t für b indend und befah len, d ie 
Anwesen der größeren Schuldner i n Neusu lz ­
fe ld zu ve rs te ige rn . W e i t e r e acht L a n d w i r t e 
ver l ießen daher den Or t . 

D ie Behörden konn ten aber In der Folge 
um die Forderungen der Neusulz fe lder zu der 
Frage des Erbzinses n ich t he rumkommen . Da 
sie sie aber n ich t zu zahlen ve rmoch ten , w u r ­
den d ie deutschen Bauern du rch we i te re F re i ­
j ah re entschädigt , 

D ie Zah l dieser F re i jah re sol l te erst durch' 
genaue behörd l i che Ermi t te lungen festgelegt 
werden . Dam i t ha t ten sie aber durchaus k e i n e 
E'le. D ie Erhebungen dauer ten bis 1828. Die 
Forderungen des Staates be l ie fen s ich an diesem 
Ze i t punk t auf 144 292 po ln ische Gu lden . D ie 
Beweise für ih re e igenen Ansprüche so l l ten d ie 
Neusu lz fe lder der Zen t ra len L iqu ida t i onskom­
miss ion un te rb re i ten . D ie Prü fung dieser For­
derungen nahm e in we i te res Jahr i n Ansp ruch . 
Nachdem dies geschehen, er fo lg te end l i ch am 
24. M a i 1829 e in Dekre t , w o n a c h al le rücks tän -
d 'gen Erbz insbeträge gestr ichen w u r d e n . N u n 
erst, 27 Jahre nach der Gründung, w a r das Be­
stehen v o n Neusu lz fe ld gesichert . D ie A b w a n ­
derung nahm e in Ende. 

Inzw ischen hat te der O r t seinen N a m e n 
ändern müssen, denn die Polen w o l l t e n es 
n 'cht du lden, daß das Dor f e inen deutschen 
N a m e n führe. Es erh ie l t den Namen N o w o -
solna, der eine ungefähre Ubersetzung des 
deutschen Namens darste l l te . Dieser N a m e 
w u r d e jedoch nu r v o n den Polen geführ t , d ie 
Deutschen nah und fe rn nannten den O r t auch 
w e i t e r h i n Neusu lz fe ld oder, abgekürzt . Sulzfe ld. 

Nur öle Mcifen füttern! 
Für die W i n t e r f ü t t e r u n g der f re i lebenden 

V ö g e l stehen Fu t te rm i t te l nur beschränkt zur 
V e r f ü g u n g . D ie Er fahrungen i n den letzten 
s t rengen W i n t e r n haben ge lehr t , daß gerade 
d ie übe rw iegend nü tz l i chen Meisen stark ab­
nahmen, w ä h r e n d s ich andere A r t e n , beson­
ders d ie Sper l inge, gut h ie l ten . Die Spatzen 
w issen sich gut durchzuschlagen, und es ist 
daher u n v e r a n t w o r t l i c h , diese Schädl inge in 
Landw i r t scha f t und Gar ten noch zu mästen. 
M a n sol l deshalb den Hanf n ich t e in fach aufs 
Fensterbre t t s t reuen, sondern nur i n Futter­
apparate m i t E in f lugö l fnung v o n unten tun . 

Beobachtet man, daß t ro tzdem Spatzen mi t * 
fressen, versch l ießt man die Ö f fnung m i t e inem 
Netz aus dre i Zent imeter we i t en Bindfaden­
maschen. M i t am sichersten is t es, k le ine 
Fut terhäuschen in Form und Größe einer Z i ­
gar renk is te f re i pende lnd aufzuhängen und ein | 
D r i t t e l der Unterse i te dieses Häuschens zum ' 
E in f l iegen offenzulassen. 

A u s dem NS.-Relchskr legerbund. Die stolze 
A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g dos NS.-Reichskrieger« 
bundes, über die w i r v o r ku r zem ausführ l i ch 
ber ich te ten , hat eine V e r s t ä r k u n g d?s Kre is ­
stabes e r fo rde r l i ch gemacht. Der K r d s k r i e g e r -
führer Obe rve rwa l t ungs ra t Schmidt ber ief i n 
diesen Tagen zu we i te ren - M i t g l i e d e r n des 
Kreisstabes die Kameraden Bankd i rek to r Poh l ­
mann und Georg Schweiker t . Beide w e r d e n 
insbesondere i m Finanzausschuß des Kre is ­
stabes tä t ig se in. 

K inde re rmäß igung für Landd icns tangehör lge . 
Der Reichsf inanzmin is ter hat k la rgeste l l t , daß 
für Angehö r i ge des Landdienstes der H i t l e r -
Jugend K inde re rmäß igung und K i n d e r b e i h i l ­
fen gewähr t werden . Der Landdienst ist v o r 
A b l e g u n g der Prü fung als Landarbe i tsgeh i l fe 
oder der länd l i chen Hausarbe i tsprü fung ke ine 
Tä t i gke i t , d ie zu Erwerbszwecken ausgeübt 
w i r d . M i n d e r j ä h r i g e K i n d e r eines Steuer­
p f l i ch t i gen , d lo das Landd iens t iahr ab le is ten 
oder i m Landdienst die Landarbe i ts lehre fo r t ­
setzen, gehören zum Hausha l t des Steuerp f l i ch ­
t i gen , dem deshalb K indere rmäß igung u n d 
K inde rbe ih i l f e zusteht. N a c h dem Bestehen der. 
P rü fung s ind diese K inder , w e n n sie den Ta r i f ­
l ohn eines Landarbe i te rgeh i l fen beziehen, auch 
dann n i ch t mehr haushal tszugehör ig , w e n n sie 
zur V o r b e r e i t u n g fü r den gehobenen l a n d w i r t ­
schaf t l i chen Dienst w e i t e r h i n i m Landdienst 
ve rb le iben . 

Festgenommen wu rde wegen d r ingenden 
Verdachts , aus e inem verschlossenen Schre ib­
t isch im Büro e iner Fabr ik i n der N i b e l u n g e * -
6 t r a ß e F le ' chkar tenabschn i t te über 30 k g 
Fleisch en twendet zu haben, e in 17 Jahre a l ter 
Pole v o n hier, 

Lirjmannrtäöter Llclitrplclhäufcr 
„ T o s c a " als F i l m 

Pucclnls Oper enthält alle Elemente, einen spannenden 
Film daraus zu drehen, das Italienische Filmwerk aber Ist 
noch mehr, es gestalt- 't ein Stück Geschichte des Italieni­
schen Volkes. Vor dem Hintergrund der nichtvoll verwen­
deten Musik Pucclnls rollt sich die Tragödie der Frciheits-
heldcn ab. Die Darstellung, in der Hauptrolle Impcrla Ar­
gentina, lügt sich zu einem tackenden Ganzen zusammen. 
Alle Rollen sind cut besetzt, und die Theatcrwlrksamüel; 
dea Q*o«»«-ttt>»»*rA**-»^c*, *„«;lrr-T—tiur urir rr.m - ^ t r r ' > * f * 
prächtige deutsch-italienische ücmeinschaf ts le is lunjL - . . l iä l ' 
stellt, denn die deutsche Bearbeitung soret dafür. daBitirie 
der Pcinhcltcn des Films verlorengeht. — Im Beipro­
gramm Ist ein Fl.m über den Aulbau In Mandschukuo be­
sonders bemerkcnswcil. („Palast") Georg Kell 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Aaschrlft des Einsenders 
versehene Anlragcn werden beantwortet. 30 Rpl. In Brief­
marken sind beizulügen Briefliche und fernmündliche sowie 
Rechtsauskünftc werden nicht erteilt. AuskUnllc unverbindlich. 

A. seil Melden Sic sich beim Wehrbezirkskommando, 
Adolt-Hitlcr-SliaDc 2ü(i, Abteilung De metsch 2 c. 

E. ] . Wenden Sic sich an den Generalbevollmächtigten 
für Arbeitseinsatz, Berlin W 8. 

R. K., Pablanice. D.-n Ort Holcndry Lodzinskle kennen 
wir nicht. Wenn es ihn gibt, so nur im Kreis Wirsltz, wo 
ein Ort l.odzia vorhanden ist. Wegen der Urkunde fragen 
Sie beim Standesamt oder bei den zuständigen Plariämicm 
in Wirsitz (WestprcuBcn) nach. 

Sund funk v o n heute 
R e l c h s p t o g r a m m : 15.30—16: Deutsch-italienische 

Sollstenmuslli. 16—17: Opernsendung des Oldenburgischen 
Staatstheaters. 17.15—18.30: Landschaltliche Kunst- und 
Volksmusik. 18.30—19: Der Zcltsplegel. 19.20—19.35: 
Frontberichtr. 20.15—21:: „Lustige Tiergeschichten" (H.I.-
Scndung). 21—22: Schöne Schallplatten. 22.20—22.30: 
Sportnachrichten. D e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15 bis ' 
18.30: Bruckner, Brahms, Beethoven. 

H i e r spricht die N S D A P . 
0g. Wasserring. Dienstag 19.30 Uhr Stabsbesprechung. 

Flughalen. Dienstag 19.30 Uhr Dienslappell aller Pol. Leiter 
im (ig.-Heim. Helnzolthol-NledarHld«. Dienstag 20 Uhr 
Dienstbesprechung aller Pol. Leiter, ZUchnergassc 27. Lu-
dendarii. Dt. Frauenwerk. Dienstag 18 Uhr Arbeitsbe­
sprechung. 

I . Z.-Spotl vom tage 

Das Jahr 1942 ha t auch In K u t n o dem Sport 
we i te ren Au f t r i eb gebracht. Da der größte Te i l der 
Sport ler lm Kricgsclnsatz steht, hat sich das K i n ­
der - und das Frauenturnen In den Vordergrund 
gestellt . D i e T u r n - und Sportgemeinschaft K u t n o 
hat d ie Au f t räge des Retchssportführers l m Jahre 
1842 restlos er fü l l t . D i e Erfo lge, die erzielt w u r d e n , 
sind nicht zuletzt den im restlosen Einsatz stehen­
den S p o r l f ü l i i e r n sowie den Übungsle i tern und 
- le l te r innen , die steh stets aufopfernd für die L e i ­
beserziehung eingesetzt haben, zu verdanken , 
ebenso aber auch der staatl ichen Sportaufslvht , 
d ie au f die Spor tentwlck lung In K u t n o ih r A u g e n ­
m e r k r ichtet . Bürgermeister R i t te rkreuz t räger M a ­
j o r K i l i a n hat bereits M i t t e l f ü r eine we i te re 
Sportplatzanlage für das k o m m e n d e Jahr zur V e r ­
fügung gestellt, so daß K u t n o In Bälde einen wetf 
teren Platz f ü r die Jugend und die Schulen be­
sitzen w i r d . Bürgermeister und Stadtverwa l tung 
haben fü r die Leibeserziehung das größte I n t e r ­
esse; das Stadtoberhaupt versicherte bei einer Z u ­
sammenkunf t dem Sportkre ls führcr Fr iedr ich , daß 
er die Leibeserziehung in seiner Stadt bestens und 
t a t k r ä f t i g unterstützen werde . 

D ie Er fo lge In Kutno beginnen m i t dem vo lks ­
tümlichsten Sport , dem „ F u ß b a l l " . H i e r haben es die 
K u t n o e r geschafft, In die Gauklasse zu k o m m e n , 
u n d sie werden alles daransetzen, auch In d e r 
höchsten Fußballklasse verble iben zu können. W i r 
er innern uns gerne an das Spiel u m den Aufst ieg 
gegen die Luf twaf fe Ll tzmonnstadt In K u t n o , w o 
die Einheimischen das Spiel nach har tem K a m p f 
6:4 f ü r sich entscheiden konnten . I n Hohcngnlza 
holte sich die El f den Poka l des Regierungspräsi ­
denten . Unterstütz t w u r d e -die Mannschaft durch 
die große Zah l der Anhänger , die Ihre E l f stets — 
auch außerhalb — und ständig beglei tet haben. I m 
Tennis konnte der Spor tkamerad v . Spulak In den 
GaumclKtercchaften e inen beachtl ichen Platz e r ­
r ingen . A u c h das Kle inkal iberschießen wurde ge-

Ein erfclgrdite Sporfjattr auiti in der „Hsenbatersiadr Kutno 
pf legt und gefördert , Insbesondere durch dlo 
Reichsbahn und die Post. Der K lnder turn tag sowie 
die Rclchsstraßensammlung brachten In K u t n o einen 
unerwar te ten Er fo lg . Das K i n d e r l u r n c n er f reut 
sich eines guten Besuchs. Für den Frauensport 
fand l m Ost landtheater eine W e r b u n g statt, In der 
die G a u f r a u e n w a r t i n R u t h Slehert sprach. D ie 
Relchsbahnbportgruppe nahm am Bezirkssport lest 
der Relchsbahndlrckt lon Posen teil und konnte mit 
ih ren Frauen und den Leichtathleten sehr gut ab ­
schneiden. D ie Frauengruppc w a r auch In i eslau 
und konnte neben den Städten Hohensalza und 
Leslau In den Vor führungen bestehen. I m Vorder ­
grund stand die I .ehrarbelt . Unnduall-Le. i i 'gltnga 
sowie die Relchslchrer in H i lde Brandt waren In 
K u t n o und trugen dazu bei , das Frauenturnen w e l ­
ter zu fördern und auszubauen. D ie Jugend w i r d 
durch die T S G . K u t n o auf das beste betreut. D ia 
Jungen Sport ler t ra ten 1012 mehr In den Vorder ­
grund als In den vergangenen Jahren . 

D e r Sportbetr ieb in K u t n o l ief durch den 
N S R L . Im Jahre 1942 auf vol len T o u r e n , Dl« ver ­
antwor t l ichen M ä n n e r und Frauen det N S H L . wer ­
den getreu dem A u f r u f des Rclchssportfühiers 
auch alles daransetzen, das Sport jahr IUI ] 
er fo lgre ich zu gestalten, damit sie einst mi t den 
K a m e r a d e n von der Front In e in Vo lk von Leibes­
übungen marschleren können. —oh. 

Pariser Soldatenel l — Frank fu r t a . /M . 1:1 
I m vergangenen Jahre hatte die Fußbal le l f 

F rank fu r ts den tüchtigen Pariser Soldaten die c ' n -
zlge Niederlage beigebracht. I n der Pariser H r i n -
zenparkbahn gelang es r.m Sonntag den Sol isten 
nicht , sich vor etwa 12 000 Kameraden für r"c»e 
Nieder lage Revanche zu holen. D ie gut eingespielte 
Mannschaft vom M a i n erzwang v ie lmehr ein < e r -
dientes l:l-TJnentspIitp.f!<"i, zumal r'te FfoMatrn erst 
nach dem Wechsel die Geschlossenheit der F r a n k ­
fu r te r erre ichten, 



Ottern lüatiJtitond Dae alte Lentfchüt*, aber erft 120 Jahre her 
„erfolgrcidiftc Wünfchc , / 

Wieder sind seit Neu jah r e in paar Tage 
Ins Land gegangen, man hat s ich gegensei t ig 
alles Gute gewünscht , und mancher gr i f f w o h l 
«uch am Ende des g lück l i ch durchkämpf-
ten Kr iegsjnhres in die Tasche und gab sei­
nem tägl ich ihn bedienenden Ober, seinem 
ständigen Friseur, seiner Botenfrau oder — wer 
es sonst gewesen sein mag — e inen „ N e u j ä h -
r ' 9 e n " , j a i diese k l i ngende Si lvestergabe ist 
e in a i t e r Brauch, der sogar m i t e in wen ig 
A b e r g l a u b e n ve rbunden war. Zogen f rüher 
d l ? Schornsteinfeger, die schwarzen Männer 
™ " Zyl inder und Besen, v o n Haus zu Haus, so 
impf ten sie woh l an ke iner Tür vergebens an, 

gerade ihre dunk le Erscheinung Glück 
D r " i g e n sol l te. 

Solange so ein alter Brauch f r e iw i l l i g geübt 
Ist er ganz schon, n icht aber, w e n n er d ie 

**orm einer Forderung ann immt So ist es be i ­
spielsweise, wenn poln ische Hausmänner, d ie 
^ k a n n t e n Türschl ießer zu nächt l icher Stunde, 
dj» tagtägl ich e inem „ S p ä t l i n g " ihren Groschen 
abknöpfen, nun noch eine A r t „Absch lußg ra t i -
" k a t i o n " fü r s ich in Ansp ruch nehmen. Dies 
•ah diesmal etwa so aus, daß trotz der sonst 
«och so schwachen deutschen Sprachkennt-
nisse der Torhü ter in jeder W o h n u n g v ie le r 
Häuser eine in e inwandf re iem Deutsch ge­
schriebene Ka r te fo lgenden Inha l ts abgab: 
»Die herz l ichsten und er fo lgre ichsten W ü n ­
sche für 1943 — Der Hausmann" . . . Das läßt 
sn Deut l i chke i t n ichts zu wünschen übr ig . U n d 
wieder ist e in Groschen fä l l ig , den man hier­
zulande als fremdes Erbe gar zu of t am Tage 
loswerden kann . K n . 

Gauhauptstadt 
z. Es w a r die 100. L o k o m o t i v e . In e inem 

Posener W e t k konn te die 100. Lokomot i ve fer­
t iggeste l l t u n d der Deutschen Reichsbahn fü r 
den V e r k e h r übergeben werden . Zu diesem 
Z w e c k hat ten sich Betr iebsführer und Gefo lg­
schaft der Werks tä t t e für Lokomo t i vbau zu 
einer ku rzen und schl ichten Feierstunde ver ­
sammelt. 

r Elektr isches L icht als neueste Errungenschaf t . 
J 'otz der Kr iegsze i t ist es den Bemühungen 
des h ies igen Amtskommissars ge lungen, e ine 
e lektr ische L ich t le i tung legen zu lassen und i n 
Gang setzen zu können . So erh ie l t d ie Ge­
meinde, die g le ichze i t ig Sitz des g le ichnamigen 
Amtsbezi rks ist, noch i m al ten Jahr eine be­
sondere Errungenschaf t , d ie g le ichze i t ig eine 
deutsche Ku l t u r l e i s t ung bedeutet . A n die Stel le 
der D l funze l t ra t nun auch in dem unter der 
Fremdherrschaf t stark vernach läss ig ten O r t die 
Glühbi rne. Es ist je tz t an der Bevö lke rung , s ich 

diese neue Bequeml ichke i t dadurch dank­
bar zu erwe isen, daß sie i m Interesse e iner 
sparsamen Energ iew i r t scha f t so p f leg l ich und 
bedachtsam m i t dem St rom umgeht , w i e nu r 

' i r gend mög l i ch . 

Ein Rundgang durch die Kreisstadt I Auch hier betand sich eine Tuchmacher-Siedlung 

V o r m i r Hegt ein Plan von Lentschütz aus 
dem Jahre 1824. 

W i r wo l l en einen Rundgang durch dieses 
alte Lentschütz machen. W i r kommen vom 
Norden , von Topola, von dem es auf der Kar te 
heißt, daß es „h i n te r der F u r t " l iegt V o m Vo r ­
mark t ist noch nichts zu sehen. Rechts und 
l inks der Straße stehen dort verlassen zwei 
Holzhäuser. W i r gehen durch die Bernhard iner­
straße (heute Diet r ich-Eckar l -St raf le l . Beider­
seits bef inden sich in geloc'.-?rter Bauweise, zum 
Te i l in Gärten, einige Holzhäuser. Die „Quer ­
straße" (heute Lazarettstraße), die Grenze der 
A l t s tad t , ist unbebaut. Rechts und l inks dehnen 
s ich Gärten und Felder bis h in zum Gefäng­
n is und herunter zur „ M a r k t s l r a ß e " (der je tz i ­
gen Mackensenal lee) . Do r th in wenden w i r uns. 

H ie r spiel t s ich das M a r k t l e b e n ab. Die Bäume, 
die heute diese Straße zu e inem Schmuck­
stück der Stadt machen, sind erst v i e l später 
gepf lanzt worden , zum Te i l erst nach dem 
W e l t k r i e g e . Dor t , wo heute das Gesundheits­
amt untergebracht ist, steht der geräumige Bau 
einer Schule. Gegenüber an der Kal ischer 
Straße — jetz t Hors t -Wesse lS l raße — bis her­
unter zur Brei ten Straße — (Hermann-Gör ing-
S t raße)—f inden w i r nur zwei gemauerte Häuser 
Davon das eine, das im Jahre 1823 v o n dem 
damal igen Kassierer der Stadt und späteren 
lang jähr igen Bürgermeister Ka r l Heß gebaute 
Haus des je tz igen Tischlermeisters Kön ig . A n 
der Stel le des heut igen Amtsger ich ts schl ießt 
e in Gar ten die Mark ts t raße ab. Ein B l i ck über 
das f re ie Feld h i n w e g zum Gebäude des je tz i ­
gen Landratsamtes f indet seinen Ha l t an zwe i 
langgest reckten mi l i tä r i schen Gebäuden. H ie r 
s ind in Fachwerkbauten Lazarett und A r t i l l e r i e ­
park untergebracht . Doch w i r wenden uns zur 
Stadt zurück. A n der engen „Pfar rs t raße" 
(Ar thur-Groiser-Straße) f inden w i r rechter 
H a n d h in ter der P far rk i rche das Kasernen­
gebäude. I m Jahre 1731 als Jesu i tenko l leg ium er­
r i ch te t , wu rde es i m Jahre 1797 v o n den Preußen 
als Kaserne umgebaut und hat diesem Zweck 
bis 1925 gedient. (Von da an waren dor t bis 
zur Zers tö rung Im Po lenkr ieg Landratsamt, 
F inanzamt und Amtsger i ch t untergebracht. ) Der 

v Kaserne gegenüber bef indet sich die al te Stadt­
schule. Später i n jüd ischen Pr ivatbesi tz über­
gegangen, ist auch dieses Gebäude ein Opfer 
dos Feldzuges der 18 Tage geworden. W i r t re­
ten auf den „ R i n g " , Rechter H a n d Ist er bebaut. 
Das Rathaus l iegt also in der M i t t e des Platzes. 
Erst im Jahre 1844 kauf te Bürgermeister Heß 
die Gebäude süd l ich des Ringes zur Vergröße­
rung des Ringes auf. 

V o r und h in ter dem Rathaus bef indet sich 
j e e in Brunnen. Sie s ind erst nach dem W e l t ­
k r iege zugeschüttet wo rden . Bis auf zwe i Aus­
nahmen ist der Ring mi t gemauerten Häuser be­
baut. Ein B l i ck die Oststraße (Flußstraße) 
h inun te r zeigt uns rechter Hand das langge­
st reckte s taat l iche Gebäude, das seinerzei t als 

Lebensmit te lmagazin angelegt war. Wah r ­
schein l ich hat es diesen Zwecken auch damals 
noch gedient. In Ver längerung der Oststraße 
führ t eine Brücke über die Bzura zu dem Fach­
werkhaus der Brauerei . Die „Straße am Flusse ' 
(Bismarckstrane) ist f lußwärts noch kaum be­
baut. W i r gehen am Lebensmit te lmagazin ent­
lang zur „Wassers t raße" (Blaskowitzstraße) 
und wer fen einen Bl ick über die Bzurabrücke 
auf die Straße, die zur „Stadt P ion tck " führ t . 

V o m Park ist noch nichts zu sehen. (Er ist in 
der M i t t e der zwanziger Jahre des vor igen 
Jahrhunder ts angelegt worden.) A m Wege zur 
Stadt zurück steigt l inker Hand das Schloß auf. 
Es l iegt f rei h in ter Gärten. Es zeigt denselben 
Grundr iß , den es heute auiweist . Der große 
Gerichtssaal an der Südseite ist also schon 
damals abgetragen. Der mi t Z innen gekrönte 
T u r m Ist noch einen guten Meter höher als 
heute. Ein Graben zieht s i rh um das Schloß 
herum. 

W i r wandern durch die „Jungferns t raße" 
zum „K rakaue r Tor " . Das Tor selbst w i r d m i t 
der Schle i fung der Stadtbefest igung zusammen 
schon vorher abgetragen gewesen sein. Die 
„ K r a k a u e r Vo rs tad t " (General-von-Br iesen-
Straße) zeigt rechts und l inks des Weges eine 
Reihe von Holz- bzw. Fachwerkbauten in ge­
locker te r Bauweise. Rechts bef indet sich an der 
„He l l ige-Geis t -St raße" das damals schon zer­
fa l lene Holzgebäude der He i l ige-Geis t -K i rche. 
H in te r dem Bache, der heute vo r der evange l i ­
schen K i r che zur Bzura h in f l ießt, sehen w i r 
langgestreckte Fachwerk- bzw. Holzgebäude. 

Sie d ienen als „P ferdeschuppen" m i l i tä r i schen 
Zwecken . L inker Hand , dor t wo die Straße 
nach Oso rkow s-hon damals d ie doppel te 
K u r v e macht, s ind sieben Holzhäuser der Tuch ­
macher er r ichtet . H ie r waren am 18. Dezember 
1822 zehn deutsche Tuchmacher-Fami l ien , vo r ­
nehm l i ch aus Grünberg i n Schlesien, e ingezo­
gen. 68 Plätze r ings u m den neuen Ring he rum 
w a r e n vo rhe r auf Staatskosten vermessen 
worden , 17 Häuser hat te man zu bauen be­
gonnen, aber als die Tuchmacher auf G rund 
großer Versprechungen nach Lentschütz ka ­
men, fanden sie nur diese sieben Häuser vor . 
So kommt es, daß Lentschütz n icht w ie Osor­
k o w , Zgierz und andere Städte des L i tzmann­
städter Raumes in den zwanziger Jahren des 
v o r i g e n Jahrhunder ts M i t t e l p u n k t einer neuen 
deutschen E inwanderung geworden ist. A n die 
Tuchmacher er inner t uns auch d ie Wasser­
mühle , deren Holzgebäude am Ende der noch 
v ö l l i g unbebauten Mühlenst raße l ieqt . W i r f i n ­
den dor t eine W a l k e e inger ichtet . Ein B l i ck 
i n R ich tung O s o r k o w zeigt zwischen der 
Straße und der Bzura in e inem großen Gar ten 
e in Gedenkkreuz, Dah in ter heboa sich zah l ­
re iche W i n d m ü h l e n ab, d ie sich we i tgehend in 
deutschem Besitz bef inden. 

Oberamtsrichter Mündt (Lentschütz) 

Müttcr=Bcrafungoftcllcn betreuen 
Im Kreise Kempen ist der deutsche Bevö lke­

rungsante i l bereits wieder er f reu l ich stark ver­
t reten, so daß zur Betreuung der j ungen M ü t ­
ter mi t Ihren Säugl ingen die vorgesehenen 
14 Beratungsstel len des H i l f swerkes „ M u t t e r 
und K i n d " n icht ausreichten und noch acht 
Hi l fsberatungsste l len h inzukamen. Diese sind 
in eigenen Räumen, während we i te re fünf be­
helfsmäßig in Schulen untergebracht wurden . 
I n diesen 27 Beratungsstel len wu rden im Ok to ­
ber mehr als 500 Müt te r unter ärzt l icher Auf ­
sicht des Staat l ichen Gesundheitsamtes betreut . 
Außerha lb dieser Beratungen sind noch 741 
Säugl inge und 912 K le ink inde r kar te imäßig er­
faßt, die von zwei Säugl ingsschwestern be­
t reut werden. Info lge der Ans ied lung k inder ­
re icher Rückkehrer fami l ien mußte auch die 
Zahl der Kindertagesstät ten erhöht werden . Zu 
den sieben Dauerk indergär ten werden in die­
sem W i n t e r ers tmal ig die sieben Erntek inder­
gärten ganz jähr ig geöffnet b le iben. Ein Kr iegs­
k indergar ten In Langenmoor und e in Dauer­
k indergar ten in A l t w e r d e r entstanden außer­
dem. In diesen 15 Kindertagesstät ten werden 
täg l ich mehr als 300 K inder betreut , doch 
steigt diese Zahl mi t der Zunahme der ka l ten 
W i t t e r u n g . W e i t e r e E inr ich tungen sind in der 
Planung vorgesehen. Das Müt te re rho lungshe im 
Frankpo l er f reut sich steigender Bel iebthei t , 
wäh rend das K le ink indere rho lungshe im in 
Reichta l nach Fer t igs te l lung des Waschraumes 
in Kürze seiner Best immung übergeben w i r d . 

Waldrode 
Die. Gründung einer Molkere igenossen­

schaft. I n Anwesenhe i t des Kreis le i ters, des 
Landrats sowie des Bürgermeisters wurde i n 
einer v o r ku rzem stat tgefundenen Versamm­
lung im Kinosaal die Molkere igenossenschaf t 
gegründet . Dami t ist e in lang ersehnter W u n s c h 
n i ch t nur der M i l ch l i e fe ran ten , sondern auch 
der gesamten Bevö lkerung in Er fü l lung ge­
gangen. 

Die. Eine Flasche, d ie etwas e inbrachte. 
An läß l i ch eines Kameradschaftsabends der Ge­
folgschaft des Postamtes Wa ld rode wurde eine 
Ha lb l i te r f lasche Schnaps verste iger t . Der Er­
lös v o n 105 R M . konn te dem Kr iegs -Win te r -
h i l f swe rk überwiesen werden . 

Aus ttcai Ostönnen. 
Dlrschau. E l e k t r i s c h e L e i t u n g 

b r a c h t e d e n T o d . Der A rbe i te r Franz 
Z i l i n sk i kam in e inem Transformatorenhaus m i t 
e iner e lek t r ischen Le i tung in Berührung. Z i l i n ­
sk i starb ku rz nach seiner E in l ie ferung ins 
Krankenhaus. 

T l i o r n . W o l f g a n g B e c h g e h t n a c h ' 
E r f u r t . Der erste Dramatu rg und Spie l le i ter 
W o l f g a n g Bech hat eine Beru fung als Sp ie l le i ­
ter und Dramatu rg an die Städt ischen Bühnen 
Er fu r t erha l ten. Der j unge Spiel le i ter , der e in 
umfassendes Wissen m i t ak t i v is t i schem T e m ­
perament in s ich vere in t , w i r d an ' seinem 
neuen W i r k u n g s o r t i n größerem Rahmen Ge­
legenhei t zur Bewährung seiner Begabung und 
soines küns t le r ischen Strebens f inden. 

_ G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

Jelox -I'lnanz-Durchschrelbe-
•»Uehlialtung 
?u haben hei Generalvertreter Lotte 
ionz, Lltzmannstadt. Adol f -Hl t lcr -
gtraße 12:i. Hui 2.17-02. 
pnu -Ke ln lBun«sa rbe l t en 
i pauenko lonne j tüh r t t u i sO. Bigotte, 
«las- und Gebiluderelnipunrjsmel-
•ter. Mo'tke8tri ißel21'2(i. Ruf 118-88 
J a u l e Fe l le a l l e r A r t 
sjtm Zweckode r Abl ie ferunean die 
«elehRStel lo für Hauchwaron auf 
Alto Volksgenossen werden dnher 
Rabelen, die für die Wehrmach 
dringend benötigten Fello sorgsam 
zu behandeln und zum Ankaur an­
zubieten. Außer den Fel len von 
Croütleren, kaufe ich alle Fel le: 
Hasen, Kanin, Wl ldkan ln , Katzen, 
Jür die Wohnnacht . Bisam, Nutr ia, 
Maulwürfe. I lt isse, Stein- und Baum­
marder, Füchse, für den Export usw. 
* u den jewei ls geltenden Tugcs-
Reisen. PelzwarongeschäU Robert 
G ' o ß . l l tzmannstadt . Adolf-Hl t ler-
Straüo 99. Ruf 149-89, von 8 - 1 8 Uhr 
Und von 15-17 I 'hr . 

A d d i e r m a s c h i n e n 
mi t und ohne K'ontrollstrciren kur-
t r is t lg l ieferbar. R. Ar thur Kad-
datz.BUromnschlnen. Lltzmannstadt, 
Adol l -Hlt ler-Straße 69, Ruf 201-81. 
l iunderneuerungen 
InVol l IormonHugoWol lnor .Runder-
hcuerungsbetrlQb, LitzmannBtadt, 
Konlg-Holnricl i-StraBo 105. 
Jvir kaufen lautend 
leere gebrauchte Kisten Preßstoff-
Jverk GrollzBüli Greluer & Koehn 
K.-G.,Werk 11.LItznianustadt.Moltke-
»traßo 125, Ruf 217-20. 
Wer se in K i n d c h e n 
Hütt und adrett ungezogen haben 
Jvll l. kauft Kinderbekleidung und 
Babywäsche bei E. & St. Wellbaeh, 
Lltzmannstadt. Adol l -Hi t ler-Straüe 
154, Uuf 141-90. 
Ablullen 
(Essig, Fruchtsaft) übernimmt: Ruf 
188-27. • 
Wir l i e f e r n p r o i n t 
ab Lager Sperrholz in al len Sort i ­
menten, Furniere in al lenPreislagen, 
Holzlaserhartplat ten 4 mm stark, 
Holzi'aserdflrumplaUen 13mm stark, 
»Verwoda—SperrholzlmportJJanzlg, 
Hopfengiisso 74. 
Slchiruuci ier 
Ja 1 bis a Tagen. Näheres sofort 
kostenlos I Laborutonum Hansa 
i T i e d r i c h s h a g u n W ö, bei Ber l in, 
Ahornal lee 4U, 

O F F E N E S T E L L E N 

-etiicuvlcitcr (Weberelleltci) wird für 
eine bedeutende Tuchtubrlk In Wnrthc-
'knd (Zwirnerei, Weberei, Stopferci usw.) 

I.I'.. Es wollen sich nur Herren 
L Ü R ; : . die ähnliche Stellen Innehatten. 

Angebote unter A 1539 an dic_LZ. 
Schachtmeliter, Vorarbeiter, energisch 
Und zuverlässig, für vordringliche Bau­
stellen stellt rofort ein; Helnr. Möwcs 
* Co., K.o,, Litzinamistadt C 2 , 

Buchhalter, der mit 4er Durchschreibe­
buchführung und Kontcnrahmcn vertraut 
Ist. von grOBcrcm Textllunternchmcn gc-
sucht. Angebote u. 6024 an die LZ. erb. 
Spediteur, Ceipanndliponent, für größe­
res Fuhrwesen solort gesucht. Bahnspc-
dltcur, Zgierz, Herrenitraße 27. 
Einkäufer, in Litzmannstadt oder Umg. 
ansässig, wird für solort von Textil- u. 
KurzwarcngroDhandlung bei guten Ver-
dlcnstmfigllchkcitcn, evtl. gegen Spesen-
Zuschuß, tür solort gesucht. Angebote 
unter A 1555 an LZ. 
Für Erd- und Oberbauoibellon in LTLv 
mannstadt werden Vorarbeiter oder Vor-
arbeiteranwärter eingestellt. Oute int 
wlcklungsmögllchkclt wlid geboten. Paul 
Schreck K.O., Fisenbnhnbau. Baustelle 
Zellgarn AO., Lltzmannstadt. 
Kraflwagenführer lür Tempowagen sofort 
gesucht. Angeb. an Bahnspedltcur Zgierz. 
Kraltwagtnlührer lllr Teraposportwagcn 
sofort gesucht. Angebote an Bann-
»pediteur Zgierz. 
Lltzmannstldter Großhandclstlrma sucht 
solort :.v. ndte Steno-SekretSrin. 
Angebote unler 6059 an LZ 
Porfokti Stenotypistin für sofort nach 
Belchatow gesucht. oUnstlge Anstellungs-
bcdlngungcn. Anrul Litzmannstadt 236-60. 
MaichTneichrelborln mit Kenntnissen In 
der Buchführung von großem Textilwerk, 
auch stundenweise, In angenehme Dauer­
stellung lür solort gesucht. Angebote 
unter 6005 an die LZ. erbeten. 
Verkäuferin ftlr ein ebensmlttelgcsctfält 
gesucht AdoH-Hitlcr-Straße 64. 
Verkäuferin für ein ' ebonsmittclgeichäft 
ab sofort GMUCHJ_Dcutsch-Ordcns-Str. 1L 

Dame, mit Stenogramm. SchrelbmaichlM 
und vorkommenden Büroarbeiten vertraut, 
gesucht. Angebote unter 6045 an_LZ.__ 
Junge tüchtige Bürokraft"sofort gesucht. 
Meldung erbeten VOIIK Kranken-Versiche­
rungsanstalt ostdeutscher Handwerkskam­
mern V. a. 0. zu Berlin. Bezirksverwal­
tung Lltzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 33, 
Fernrul _18p:°j: 
ibcutichspreehendei Ladenfräulein ab so­
fort gesucht. Lebcnsmlttclccscha'ft, A. 
Pal. Adolf-Hltler-Str 189. 
Perfekte SUnotiplitln (Deutsche) lür 
halbe Tage gesucht. Angebote unter 
6050_nn LZ. . . ' • 
BUrninlUngorln, dcutschsprcchend, Intelli­
gent, mit gut*r Handschritt, gesucht. Be­
werbungen urter 6038 an^LZ. 
Deutsche Hausangestellte, ehrlich, mit 
guten Kochkenntnlsien. von 28—50 Jah­
ren, für Dauerstellung tür Out, Nahe 
Lltzmannstadt, gesucht. Angebote an die 
Outsverwaltung l.lnkl, Post Zygry, Kreis 
Sehlem! 7 (Warthelandl. _ 
Welch lunges Madchen, Frau, raOchte 
praktisch die moderne Kosmetik (Oe-
slchtsnMe?e) erlernen; zugleich Stütze 
der Hausfrau 'Incr gepflegten 4-Zlmmer-
Wohnung sen? Freie Verpflegung, Zim­
tner. Pcrs. Rücksprache bis 8. 1. 43 
Lltzmannstnd;_EIJangeb. anJ-Z^unt. 6039. 
Plllchtlahrm.del oder jüngere Hausange­
stellte nach Helnzelshnf zu zwei Kindern 
tofort gesucht. Rcbengatac 3/3. 

V E R t T e T B K ' 

Erfahrener Kalkulator übernimmt Auf­
stellung von LSO.-Kalkulatlonen in den 
Freistunden. Angebote unter 5B53 
an die LZ. erbeten. 
Bilanz- und Buchhaltungsarbeltcn werden 
durch Diplom-Buchhalter übernommen 
Angeb. unter 6046 an LZ. 
Ali Fahrdienstleiter, Magazin(Lagcr)-Ver-
waltcr oder ähnl., nur im Angcstcllten-
verhllltnis, sucht Stellung ertahrener 
Kraftfahrer und Automonteur, 42 Jahre, 
Schleslcr, perfekt Deutsch und Polnisdi, 
mit FUhrung von Oaragen-, Fahr- und 
Lagerkolonnen vertraut. Angebote unter 
0003 an LZ. 

Uebornehme Buchführung mit Durdi-
schrelbcsyitem „Velox" nebenberuflich 
nachmittags. Angeb. u. 6023 an die LZ. 
BetrlebitUhrer, Oeichaftilelttr, einer We­
berei mit Vorbereitung sucht ab sofort 
entsprechenden Posten. Angebote an LZ. 
unter 6047. 
Zwei perlekte Serviererinnen suchen im 
Rest.-Betrieb für solort Stellung. Ange­
bote unter 6030 an LZ. 
Sekretirin mit jahrelanger Erfahrung, 
vollkommen perfekt In Steno und Schreib­
maschine sowie In allen kaufmannischen 
Arbeiten. Von Berlin letzt zugezogen. 
Sucht nur Vertrauensstellung. Angebote 
unter 6051 an LZ. 
Appreteur (Rückwanderer aus Ungarn) für 
LlefcrungsstUcke (Wehrmann usw.) sucht 
sofort oder splter selbständigen Posten. 
Zuschritten unter 6056 an LZ. 
Kaufmann sucht Haupt- oder Nebenbe­
schäftigung ils Reisender, Lagerverwal­
ter. Korrespondenz usw. Angeb. unt. 
6054 an LZ. 
Zahnürxtllche Helferin mit 2>/:Jilhrlger 
Praxis, vei traut a l t allen Arbelten tu 
diesem Ocblct. sucht entsprechenden Po­
sten. Angeb iiiii, 6053 an die LZ. 
Ptllchtjahrmüdel sucht Stellung. Angebote 
nono an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt zwei 'ungen Damen Mando-
llncnunterrlcht In den Abendstunden ab 
20 Uhr? Angebote unter 6041 an LZ 

Mehlrtlienden tür Lltzmannstadt sucl)t 
grOßere gut eingeführte Roggen- u. Wal­
zenmühle. F.llangcbote unter 6058 an 
die LZ. 

suche einen Mathcmatlkithrer für eine 
Stundo täglich. Danzlger Str. Sla, W. 6. 

V E R M I E T U N G E N 
Mühl. Zimmer an Siteren Herrn zu ver 
mieten. Hohcnste'ner Str. 3/14. 

M I E T G E S U C H E 
Wir tuchen für einen unserer leitenden 
Herren ein gut möbliertet Zimmer lllr 
3—4 Monate. Angebote erbeten an 
Teletunken, U. m. b. H., Lltzmannstadt, 
t-loltwcllstriBe 11. 
FUr einen meiner Herren suche ich lür 
solort oder spitter mübl. Zimmer, Alfons 
Ziegler, Samenzucht, AdolI-llitler-Straße 
80. Fernruf 208-52. 
Älterer solider Herr, häufig A U L Beruls-
relsen, sucht möbliertes Zimmer, mög­
lichst mit Zentralheizung und Warmwas-
scr, bei gebildeter deutscher Familie. 
Zuschritten unter A 1534 an LZ. > 
FUr X Damen ein freundl. möbl. großes 
Zimmer für tdfort gesucht. Angebote 
6029 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Geschäfts- und Betriebsleiter der Webe­
rei mit 22JKhrlgcr Praxis sucht ähnliche 
Stellung. Angebote u. 5922 _an die JLZ. 
Suche Dauerstellung als BUroangestcllter. 
Buschlinie 129, W. 4 1 , 

Fabrikgebäude, geeignet als Lager und 
Wcrksfätte, In der Nlhe des Hbf. für 
solort gesucht. Ang. o. 5717 an LZ. 
Ein evtl. zwei gut möbl. Zimmer bald­
möglichst gesucht. Orun't Bier- u. Wein­
stuben^ Adolf-Hltler-Str. 24. Ruf 235-50. 
MBbf. Zimmer, gut eingerichtet, mög­
lichst mit Bad end Telefon, ab Mitte Ja­
nuar gesucht, ii. MOwes & Co., K.O., Lltz­
mannstadt C 2, Mvll Hithf Str. 109. . 

Lagerräume, evtl. mit Olelsanschluß, für 
solort gesucht. Angebole 5688 LZ. 
Polizclbcamter sucht möbl. Zimmer In 
der Stadtmitte. Angeb. u. 6065 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Suche 2- bis 4-Zlmmer-Wohnung Im Att-
relch.Blete 4-Zlmmer-Wohnung mit Bad, 
Oas, 2 Balkons In Lltzmannstadt. Angeb. 
6048 LZ. 
Lltzmannstadt — Brislau. Biete 2—4-
Zimmer-Wohnung, Küche und Bad, Oas; 
suche 2 - Zimmer - Wohnung mit Küche, 
evtl. Bad und Heizung in Breslau. An-
gebote unter 6057 LZ. i 

V E R K A U F E 
Zu verkaufen Adler-Junior, 1 Liter, ge­
schlossen, ' Motor überholt, zum Taxpreis. 
2 St. Kippvorrichtungen, bydr. Handkip­
per lür LKW. oder Anhänger bis 3 Tonn, 
abzugeben. 0. Odenwälder, Kraftfahr­
zeuge, Schieratz. 
Klnderbetutelle, weiß, mit Matratze, ver-
kaule 35,—, von 13—15 Uhr. Ungcrer, 
Mnckensenstraße 5/7, W. 7. Bl. III.^ 
Tlolor Kinderwagen Im guten Zustände' 
75 RM., zu veikaufen. Moltkeitr. 117, 
Wohn. 35^ 
Waschmaschine mit Wasserniotor 190 RM. 
zu verkaufen. Zlethenstt. 6. W. 20. 
Gesunde Kaninchen zu verkaufen. Qlycl 
nenallee 43, Lukin, ab 14 Uhr. 
Tleltr Kinderwagen, 50 RM., zu verkau-
len Clausewitzstraße 25, W. 12. 
Einfacher grauer Anzug (1,72) zu verkau­
fen. 150 RM. Fernruf 249-10. 
Damonahendpeli, Maulwurf, mit Muff, 
eleg., Or. 42/44, 800,—, und selten 
schOner Herrenpelz, Bisam, mit Fisch­
otterkragen, Or. 48, für 3200,— zu ver-
kaulcn. Angebote unler 6052 an I.z. 
Cutaway, Rock und Welte, Or. 48/48, zu 
verkeulen. 50 RM. Besichtigung von 
14—17, Pablanlce, Brunnengasse 25, W. 2 

K A U F G E S U C H E 
Persianer-Pelzmantel, gut erhalten, zu 
kauten gesucht. Angebote n. 6016 an LZ. 
Elektrische Eltenbahn, 120 V, zu kauten 
gesucht. Angebote unter 6003 an LZ. 
Kleine Dampfmaschine oder Elsenbahn 
zu kaufen gesucht oder für Stoff zu 
tauschen. Angebote unter 6008 an LZ. 
Zintrllugt (Schloudirmaichlne), 45 bis 
60 cm Durchmesser und Tiefe, gebraucht 
oder neu, mit Hand- und Kraftbetrieb, 
aofort zu kaufen gesucht, Angebote un­
ter A 1545 an die LZ. 
Platz, mit oder ohne OebSude. zu kau­
fen, evtl. zu pachten gesucht. Angebote 
unter 5718 an LZ. 
Plerda, Rollwagen für sofort zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 5959 LZ. 
Radioapparat aul Batterien dringend zu 
kaufen gesucht. Angebote an Dir. Theo-
bald, Lltzmannstadt, Schlageterstr. 08/26. 
BrOfleres Grundstück für übitanzucht, 
Land- und fortswirtschaltllche Zwecke in 
Nähe Litzmannstadt zu kauten oder zu 
pachten gesucht. Oell. Ang. 5930 LZ. 
Chamottesttlne; Chamottcplatten, Blicker­
platten usw. In größten Mengen für Ost­
gebiete und Bauvothaben mit WR.-Nr. zu 
kaufen gesucht. Angebote erbeten unter 
Nr, 139 an Wcrbedlenst Rudi, Posen, 
Wilhelmstraße I I . 

Pelzmantel, guterhaltener, OrOße 44—46, 
bis 1000 RM.. zu kauten gesucht. E. 
Kestner. Lltzmannstadt. Spinnlinie 65/4. 
Für Gotolgschallsiaum werden dringend 
20 Stück gebrauchte Stühle benOtlgt. An­
gebote erbeten an Wirtschallsgenossen­
schaft des Fleischcrhandwerks, Litz­
mannstadt, Clelnowstraße 4, Fernrul 
116-12 und 139-05. 

B E T E I L I G U N G E N 
Beteiligung und Mitarbeit. 50—60 Mille 
RM. stehen zur Verfügung. Angebote 
unter 5965 an LZ 

V E R L O R E N 
Kleines goldfarbenes Feuerzeug am 31 . 
12., flaches Stahl-Taschenmesser vor ei­
nigen Monaten verloren. Qcgen Vergü­
tung abzugeben Fundbüro. 
Damen-Armbanduhr am 4. d. M. aul der 
Erhard-Patzer-Straße zwischen König-
Heinrich- und Adolf-Hltler-Str. verloren. 
Ehrlicher Finder wird gebeten, diese lir-
hard-Patzer-Strafle 88, W. 5. abzuliefern. 
Trauring von Soldaten der Ostfront zu 
Silvester In Gaststätte OUnther. Zlethen-
straße 53, verloren. Oegen gute Beloh­
nung abzugeben: Schreibstube A0K 9, 
Mackensenkaserne. 
Dunkelbrauner Mull auf der Haltestelle In 
Schrlcbcnau liegengelassen. Oegen Be­
lohnung abzugeben Clausewltzstr. 62 /11. 
Verlorengegangen vier Zuckerkarten auf 
die Namen Alma, Georg, Edith, Ruth 
Schmidt, Salamanderweg 4, W. • 2. 
Wer hal am 3. 1. 1943 Im „Casino" 
nach der 1. Vorführung einen Rotluchs-
Pelzkragen gefunden, der in Reihe 26, 
Platz 3, liegengelassen wurde? Der ebrl. 
Finder wird gebeten, diesen gegen eine 
Belohnung abzugeben Snlnnllnie 179, 
W. 8, oder fernmündliche Anmeldung 
269-85. Buchhaltung 

Selbttvcriorger-Hauihalttauiwoii namens 
Johann Krüger, Waldborn, Freischützweg 
17, verloren. 
Verloren Im Postamt I Sonntag 19 Uhr 
Geldbeutel mit etwas Oeld, amcrlkan. 
Schlüssel u. Quittung für clngeschricb. 
Brief. Nachricht bitte u. 6000 an LZ. 
Armband (Chrom) Dletrlch-Eckart-, Adolf-
Hitler-, Moltkestr. am 1. Januar verlo­
ren. Da Andenken, gute Belohnung. 
M oltkestraße 117/29. 
Rott' Brieftasche, Inhalt, Kennkarte, 
Klelderkarte, Relchssportkarte. Thcater-
mlcte, Fotos der Margot Fohr. Klelder­
karte auf d. Namen Kant verloren. Ehr­
licher Finder wird gebeten, Gneiienaustr. 
40/31 abzugeben. 
Dunkelblaue Ledirtaich» und weiße Ein­
kaufstasche, Inhalt: 299 RM.. Auswelt 
der Ukrainischen Vertrauenssteile in Ber­
lin der Katherlne Adamika, Onelscnau-
itraße 52/9. sämtliche Lebensmittelkar­
ten, Haushaltsliste, Raucherkarte. Füllfe­
der. Schlüssel, Auswelt aui Parit sowie 
andere Papiere verloren. Das Geld kann 
der Finder behalten. 

V E R S C H I E D E N E S 
Hierdurch ersuche Ich beide Damen, die 
am Sonnabend, dem 19. 12. 1942 Im 
Namen der Firma Marie Martin die 
K.-Karte Nr. 345 abholten, diese der 
Firma zuzustellen. Oew. Verkäufer und 
Fakturist im Fruchthof Böhme. 

Echter Pelzmantel oder Felle (Persianer, 
Fee, Nerz ü, dergl.) zu kaufen gesucht 
Angebote m. Preis unter 6043 an LZ. 
Out erhaltene Iltißmangcl zu kaufen ge-
sucht. Ang. u 't. 6040 an LZ. 
Suche ein Klavier in gutem Zustande zu, 
kaufen, Angebote unter 6053 an LZ. > 

Dlo Perion, die am 3. l . 1943 In 
Straßenbahn 2 um 23 Uhr braunen Kof-
tei auf den Namen Marierhen Ludward 
Irrtümlich miln nommen hat, wird gebe­
ten, diesen abzug, Buschllnle 33, W. 21. 
20c5 Mutzend KlndcrstrUmnte u. Hcrrcn-
socken zum Ketteln n Lohn abzugeben. 
Angebote an Brandenburg. Arlur-Melsler-
Straße 2/4. Fernrul 230 12. 

Das Wahrze ichen fü r 
unsere wissenschaft­
lich e rp rob ten , p rak­
tisch bewähr ten und 
w e l t b e k a n n t e n 
P r ä p a r a t e 
C H I N O S O L F A B R I K 
H a m b u r g 4 8 

TABER 
& FRIEDBERG 
Brigfumochlao- G « c h a f i * b U c h « -

und SchreibheÖo-Fobrik 

P o s e n , S c h i f f e r s i r . 8 
Bad 1SU - IS17 - 1821 

F I L I A L E N I N 
LITZMANNSTADT 

AitO- HUl .NO. 10« - Sul U M I 
K A T T O W I T Z 

- U - I S L L U - W 

B i n d l ä d e n 
für S t rohmat ten 

E r n t e b i n d e g a r n e 
Hanfse i le 
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F A M l L I f c N - A N Z E I G E N 

M / Die glückliche Geburt einer 
' Tochter geben bekannt: Edith 

Siedenburg geb. Steinbrenner, 
z Z. Krankenhaus Mitte. Privatsta-
tion Dr. med. von Knorre. Rechts­
anwalt Dr. Günther Sieden­
burg. Litzmannstadl. Jungvolk-
Straße 5, den 4. 1. 1943. 

Y HANNA TRAUTE. Unsere bei­
den Buben haben ein Schwester­

chen bekommen. Ernst ET Hing, 
x. Z. im Felde, und Frau. Bertha, 
geb. Frieske, z.Z. Krankenhaus 
Mitte, Privatslatlon Dr. v. Knorre. 
Litzmannstadt, den 1. 1. 1943. 

QQ Zugleich im Namen der Eltern 
geben wii unsere Verlobung be­

kannt: GISELA MULLER, Dr. ALEX­
ANDER v. SCHIRP. Litzmannstadt, 
Januar 1943. 

QO W i r ftoben uns verlobt: LUC1E 
SCHMELCHER. WILLI LUNIAK. 

Erzhausen, Neulahr 1913. . 
0 0 AI* Verlobte grüßen: JUTTA 

BERN SCHNEIDER, ERWIN 
MROS, z. Z. In Studiumurlaub. Lllz­
mannstadt - Berlin, d. 29. 12. 1942. 
OO " i rc Vermählung geben be­

kannt: Bautechniker Gtr. PAUL 
GRIKSCHAT mit EMMA, geb. Woda. 
Igierz, Glückstraße 23, im Januar 
1943. 

0 0 " , r c Vermahlung geben be­
kannt: am 5. 1., 15 Uhr Stan­

desamt, 16 Uhr Johanniskirche. Gre­
nadier ERDMANN N1EDRICH, z. Z. 
in Urlaub, mit Frau IRMA N1ED-
RICH, verw. Engel, geb. Fort. Litz­
mannstadl. 

Hart und schwer trat uns 
die trauiiicc Nachricht, daB 
unser lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Kelle, der 

Gelreile 
Paul Leder 

geb. 23. 6. 1915 in Laczkowice, 
sein junges Leben lur Führer. Volk 
und Vaterland bei den halten 
Kämpfen bei Wolchow am 8. 11. 
1942 gelassen hat. * 

In stolzer Trauer: 

Die Eltern, Geschwister, Schwa­
ger, Schwägerin und «II« Ver­
wandten. 

Lllzmannstadt, Scharnhorsts^. 13. 

Hart und schwer traf uns 
die unerwartete Nachricht, 
daB mein Uber alles ge­
liebter, unvergeßlicher Gatte 

und Vati, der 

Soldat, Geblrgsjägir 
Alfons Hensehke 

im Alter von 33 Jahren sein junges 
Leben Im Kaukasus am 2. 11. 1942 
für sein Vaterland gegeben hat. 

In stiller Trauer: 
DI« Gattin Agnes Honschki, geb. 
Ferich. Söhnchen Herst, ilibon 
Brüder, sltban Schwägerinnen, 
Nichten und Neffen sowie zahl­
reich« Verwandt« und Bekannte. 

Litzmannstadl, Ziethenstraße 34. 

Hart und schwer traf um 
die Nachricht, daß Im De­
zember im Osten unser un­
vergeßlicher, lieber, ein­

ziger Sohn und Bruder, der 

Gefreilt In «Imr Flleger-Formallon 
Bruno Gustav Kenner 

lür Führer. Volk und Vaterland sein 

Junges Leben von kaum 21 Jah­

ren gab. 

In tiefem Schmerz: 
DI« Eltern und Schwiilir. 

Unerwartet und schwer traf 
unt die traurige Nachricht, 
daB am 6. 11. 1B42 Im 
Kaukasus unser heißgelieb­

ter Sohn und guter Bruder, der 
Freiwillig« «.RoltenlUhrer 

Gerhard Lleske 
im blühenden Alter von 21 Jahren 
lür Führer, Volk und Vaterland ge­
fallen ist. 

In tieler Trauer: 
DI« Mutter, Geschwister und Ver­
wandt». 

Alciandrow. 

Den Heldentod für Deutsch­

lands Freiheit und Größe 

starb Im Kampf gegen den 

Bolschewlbmus mein gelieb­

ter und guter Vater, der 

Oifri lt« 

Franz Sc Ii au er 
SA.-Sturmmann d. tturm. 11 L/S 

im Alter von 33 Jahren. Sein Leben 

war erfüllt von Arbelt und «teter 

Pflichterfüllung für Führer und Volk. 

DI« trauirndin Hlnt«rbll«b«n«n. 

Am I . Januar 1943 verschied nach 
langem qualvollem Leiden meine 
inniggclicbte Frau 

Helene Gorges 
gib. Mltkowltsch. 

Die Beerdigung der Verstorbenen 
findet am 5. Januar 1B43 um 
15 Uhr von der Leichenhalle des 
llauptlrledbolcs, Sulzfelder Straße, 
aus stau 

In ticler Trauer: 
DI« Hnt«rbll«b«ncn. 

Zurückgekehrt vom Grabe meinet 
Inniggelicbten Mannet, herzensguten 
Vaters, Brüden, Schwagers und 
Onkels, des 

«•«••Sturmminnii 
Kur t Graupner 

sprechen wir allen denen, die dem 
teuren Entschlafenen das letzte 
Geleit zur Ruhestätte gegeben ha­
ben, unseren Innigsten Dank aus. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
DI« tlefgibiugt« Gattin und 
Klndar. 

Zurückgekehrt vom Grabe unserer 
Heben, unvergeßlichen Schwester 
und Schwägerin 

. I r m a Kittel 
sprechen wir auf diesem Wege un­
teren Innigsten Dank für die zahl­
reichen Kranzspenden aus. 

DI« Hlnurbllebinen. 

Fern von der Heimat Ist 
unser heißgeliebter Jüng­
ster Bruder, Schwager und 
Onkel, der 

Gcfrtlt« 
Alwin Schettler 

Inhabtr d«t Vtrwundotanibzilchant, 
am 28. 10. 1942 im blühenden Al­
ler von 24 Jahren an den Folgen 
einer schweren Verwundung in ei­
nem Feldlazarett gestorben und 
auf einem Ileldcnfricdhof im Kau­
kasus begraben worden. 

In tiefem Schmerz: 
Fünf Brüder, vier Schwestern, 
vier Schwägerinnen, zwei Schwa­
ger und weiter« Verwandt« und 
Bekannte. 

Unerwartet und schwer traf 
uns die traurige Nachricht, 
daß mein über alles ge­
liebter Mann und herzens­

guter Papa, det 
Befraltc 

Reinhold Kling 
Im blühenden Alter von 31 Jah­
ren im Osten Infolge einer schwe­
ren Verwundung in einem Feld­
lazarett verstarb. 

In ticlcr Trauer: 
Dl« Ehefrau Marl« Kling, geb. 
Zerlaß, das Sähnchen Erwin, dl« 
Cltern, vier Schwestern, vier 
Brüder, drei Brüder z. Z. im Fel­
de. GroSmutler, Schwiegermutter 
towl« näher« Verwandt«. 

I.llzmannsladt. Sulzlclder Str. 178. 

Tief erschüttert und uncr-
• wartet erreichte uns die 

Trauernuchricht. daß mein 
inuigslgelicbler Mann, Va­

ter, unser Sohn, Bruder und 
Schwager, der • 

Jäger 
Goithllf U t t a u 

geb. am 18. 1. 1913, Umsiedler 
aus Bcssarabien. lür Führer und 
Großdeuischland am 31 . 10. 1942 
im Nordwestkaukasus gefallen Ist. 

In tiefer Trauer: 
Dorothea Linau, geb. Raab, und 
Kind Edmund, Geschwister: Em­
ma, Natalie, Hulda, Ludwig, Ja­
kob und Johann, Schwager und 
Schwägerinnen. 

Am 1. Januar 1943 verschied nach 
schwerem Leiden unsere liebe 
Schwester und Tante 

Emil ie Detenhott 
geb. Geertz 

geb. am 22. Mal 18G9 In Riga. 
Die Beerdigung findet Dienstag, 
den 5. Januar, um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhofes, 
Sulzfeldcr StraSe. aus statt. 

In tiefet Trauer: 
August* Thomson, gib. Gurts, 
Theodor C u m , Warnemünde, 
Raimund Thomson und Frau, 
Berlin, Arne Geertz und Frau, 
Warnemünde. 

Einsam und plötzlich tlarb am 30. 
12. 1942 Infolge von Herzschlag der 

Kaufmann 

Aloys Heise 
Im 61 . Jahre einet schmerzens­

reichen Lebern. Die Bettattung 

war am Sonntag In aller Still«. 

Namen« der übrigen Angehörigen: 
C. w. Halt« al l Bruder. Heeres­
dolmetscher, Schuldberg / Pol. 
Stalag XXI A. 

Nach schwerem Leiden verichled 
am 2. 1. 1943 mein geliebter 
Mann und 'reusorgender Vater, der 

Dipi.-mg. Alfred Beurton 
•lädt. Baurai, Im Alter von 59 Jah­
ren. Die Beerdigung findet Diens­
tag, il, ii 5. 1. 1943. um 14 Uhr 
von der Leichenhalle det Friedho­
fes In Zgierz aui ttatt. 

In tiefer Trauer Im Namen der 
Hinterbliebenen: 
Lull« Beurton und Tochtir. 

Mit den Angehörigen trauern um 
den Entschlafenen, der unter Rat­
haus schuf und vieles plante 

Dir Bürgermeister und dl« Gl-
folgtehaft «ir Sndtvirwtllung. 

Nach langem, schwerem Leiden 
verschied am 3. Januar 1943 Im 
Alter von 71 lahren mein lieber 
Gatte, Bruder, Schwager, Onkel 
und Vetter 

Ludwig Leidner (Clerplnski ) 
Die Beerdigung findet rm Mittwoch, 
dem t . 1. 1943. um 12.30 Uhr 
aus der Leichenhalle in Pablanice 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Dil Hlntirblitbinin. 

«j jr Danksagung. 
ft j fcsjl Fßr die liebevolle Anteil-

nähme, die um beim llel-
d t m dentod unseres lieben, un­

vergeßlichen Sohnes, des Kriegs­
freiwilligen, Obirgifrilten WALTER 
VETTER zum Ausdruck gebracht 
wurde, sprechen wir hiermit un­
teren tlelgelühllen Dank aus. 

Fimll l i Oskar Vi l t i r . 
Lllzmannstadt. den 2». Dez. 1942 
Schlageterstraße 46. W. 10. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge-
lallcn, am 31 . 12. 1942 nach 
kurzem, schwerem Leiden meinen 
herzensguten und treusorgenden 
Mann, Sohn. Valer, Großvater und 
Schwiegervater 

.1 tiljus Schulz 
im Alter von 51 lahren zu sich in 
die EwiRkcit abzuberulcn. Die Be­
erdigung unseres Entschlafenen fin­
det am Mittwoch, dem 6. 1. 1943, 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des llnupllrlcdholes, Sulzfeldcr Str., 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dil Hlnurbllebinen. 

Lllzmannstadt,Gen.-Litzmann-Str. 44 

Am 1. Januar 1943 verschied nach 
kurzem Leiden mein Gatte, unser 
Vater, mein lieber Opa, Bruder, 
Schwiegervater, Schwager u. Onkel 

K i t z l m i r Krlese 
im Alter von 69 Jahren. Die Be­
erdigung findet heute, den 5. 1. 
1943, um 13 Uhr von der Leichen­
halle des Hauptlrlcdhofcs, Sulzfel­
dcr Straße, aus - lau. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, Fridcrlcusstraße. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Amtigirlcht Lllzmannstadt 
Für die Angaben In ( ) keine Gewähr. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRA. 504. „Max Hachmann" In Litt-

mannstadt (Künig-Ilelnrlch-Str. 109). Der 
Ehclrau Wandr. Hachmann, geb. GcBncr, 
in Lllzmannstadt ist Einzclprokura erteilt. 

HRA. 566. „Harn Sinnst" In Lltz-
mannitadt (llecrttr. 5). Der Frau Jo­
hanna Statut, geb. Weilbach, In Lllz­
mannstadt Ist Prokura erteilt. Durch Ehe-
verliag vom 24. Juli 1931 Ist zwischen 
dem Inhaber Hanns Sennst und seiner 
Fhelrau Johanna, geb. Wellbach, die Er-
rungcnscbattsgcmcinschalt nach polni­
schem Recht vereinbart worden. 

HRA. 641. Heinrich Möwe« u. Co. Korn-' 
mandltgitalltchaft, Zweigniederlassung 
Lllimanmtadt (Adoll-Hitler-Str. 109). Die 
Einlage eines Kommanditisten Ist erhöht 
worden. Die Eintragung Im Handelsregi­
ster des Gerichts der Hauptniederlassung 
Gütersloh Ist e-folgt und im Rclchsanzci-
ger Nr. 260 am 16. 11. 1942 vcrölfcnt-
llcht. 

HRA. »14 „R. Arthur Kaddati, Büro-
maichlnin" In Lllzmannstadt (Adolf-
Hltler-Str. 59). Dem Kaufmann R. Arthur 
Kaddatz und der Hanna Krause, beide In 
Berlin ist Einzelprokura erteilt. 

HRA. 25472. „Wladytlaw Matickl & 
Co., Lodschir Knoptfabrlk" In Litzmann-
ttadl (Adoll - Hitler - Str. 156). Bruno 
Schmalz. In Lllzmannstadt Ist zum kom­
missarischen Verwalter der Anteile des 
Getellschafters Wladyslaw Mateckl und! 
Ludwig Kuzitowlcz bestellt. Die Anteile 
der Gesellschafter Wladvslaw Mateckl 
und Ludwig Ki-:ltowlcz tind durch Ver­
fügung der im».. Treuhandncbcnttclle 
Litzmannstadt, beschlagnahmt. Gleichzei­
tig l i t die korr.missaiische Verwaltung 
dieser Anteile angeordnet. Die Belüg-
nissc des kommissarischen Verwalters be­
stimmen tlcl nach der Bcstallungs-
urkunde vom 14. 2. 1942. 

HRA. 2566» (alt). „f>. Kokklnakl« * 
M. Monloudli. Handelshaui für Import 
und Export" m Lllzmannstadt (Tauent-
zienstr. 41). Ollene Handelsgesellschaft. 
Fräulein E l l a Amalle Minkncr ist a l l 
persönlich hallende Gesellschafterin In 
die Oesellschaft eingetreten. Zur Ver­
tretung der Gesellschaft sind zwei Oeseli­
schafter gemeinschaftlich oder ein Oe­
sellschalter In Gemeinschaft mit einem 
Prokuristen ermächtigt. Die Firma Ist ge­

ändert In ,,P. Kokklnakls, M. Monloudls 
und Co.". Umgeschrieben vom polnischen 
Handclsregls'cr A Nr. 25 669 am 16. De­
zember 1942. 

HRB. 3. „Treuhand-Vereinigung, Aktien­
gesellschaft, Zweigniederlassung Litz-
mannitadt" In Lltzmannitadt (Adoll-
Hitler-Str. 152). Durch Beschluß des Vor­
standes und des Aulsichtsrats vom 17 
Oktober 1942 ist das Grundkapital um 
280 000 RM. auf 630 000 RM. berichtigt. 
Die Satzung ist durch Beschluß der 
lliuptversammlung v. 17. Okt. 1942 iie 
ändert in § 5 (Grundkapital) und $ 22 
(Stimmrecht). Als nicht eingetragen wird 
noch veröffentlicht. Die gleich: Eintra­
gung Isl Im Register des Gerichts des 
Sitzes der Gesellschaft. Berlin, erfolgt 
und unter Nr. 278 Im Deutschen Reichs 
anzeiger vom 26. 11. 1942 bekannt gc 
macht. Wegen der Festsetzungen wird 
aul die beim Gericht eingereichten Ur­
kunden Bezug genommen. 

HRB. 6. „Karolcwer Manufaktur 
Karl Krbnlng & Co., Aktlengisell-
ichaft" In Lltzmannttadt (Straße 
der 8. Armee Nr. 205). Felix Veit Ist 
Vorsitzer des Vorstandes. Artur Eisen 
braun isl nicht mehr Vorstandsmitglied 
Frau Wanda-Eugcuie Krönlng nicht mehr 
Vorsitzende des Vorstandes. Felix Veit 
Ist berechtigt die Oesellschaft allein zu 
vertreten. 

HRB. 34. „lextllwerke Karl Hoffrich­
ter, Aktiengesellschaft" In Litzmann-
Stadt (Adolf-lIltlcr-Str. 204). Durch Be­
schluß der Hauptversammlung vom 20. 8. 
1942 Ist $ 4 der Salzung (Einteilung 
det Grundkapitals) geändert. 

HRB. 3». „Schleilscht Montangisell-
schatt mit bcscliränktir Haftung In Brei-
lau" Zwilgnledirlastung In Litzmann-
•ladt (Adoll-Hitler-Str. 80). Die Prokura 
des Leo Qiotek in Breslau ist erloschen. 
Den Kaufleuten Erwin Kittner und Hans 
lllius. beide in Breslau Ist unter Be-
schiänkung auf den Betrieb der Haupt­
niederlassung Breslau derart Prokura er­
teilt, daß Jeder von Ihnen berechtigt Ist, 
die Gesellschaft In Gemeinschaft mit einem 
Geschäftsführer oder einem anderen Pro­
kuristen 7n vertreten. 

HRB. 73. „Egor und Mizger Herren-
kleldorfabrik GmbH." In Lltzmannitadt 
(Markstr. 57). Der stellvertretende Ge­
schäftsführer Wilhelm Eger Ist abberufen, 

HRB. 75 (poln.). „Baumwoll- und Gum­
mimanufaktur vormali Ferdinand Geld-
nor Aktiengesellschaft" In Lltzmannttadt 
(SOdttr. 52). Frau Oerda Freitag, geb. 
Peter. In Lllzmannstadt ist zum weiteren 
Vorstandsmltgliede bestellt. Betriebs-
lührer Erwin Peter Ist berechtigt die Ge­
sellschaft allein zu vertreten. Die an-
dctenzwcl Vorstandsmitglieder vertreten 
die Gesellschaft gemeinschaftlich. Alfred 
Freilag Ist nicht mehr Vorstandsmitglled. 

HRB. 891, „Makowikl und Zander, Ge­
sellschaft mit beschränkter Haftung" In 
Lltzmannttadt (Herstellung sowie der 
Handel mit Isolierung!- und elektrotech­
nischen Materialien, Könlg-Heinrlch-Str. 
163). Johann Makowskl. Paul Zauder und 
Wladimir Piata. sind Abwickler. Die Ein­
tragung In Sp. 6 unter lfd. Nr. 12 „die 
Firma Ist erloschen" wird von Amts we­
gen gelöscht. 

HRB. 1853. „Lltzmannttldttr Hut­
fabrik Aktiengesellschaft" In Lltzmann­
itadt (Marktstt. 2). Dem Hauptbuchhalter 
Hugo Ocrhard' In Lllzmannstadt Ist Oe­
samtprokura derart erteilt, daB er In Ge­
meinschaft mit einem Vorstandsmitglied 
vertrctungsbercchtlgt I t t . 

' N e u b e g r i l n d u n g In O s t r o w o . 
Hiermit Rebe Ich bekannt, daß mich 
das Finanzamt Ostrowo mi t Zu­
stimmung des Herrn Reglet ungs-
prfisidenten nls Heller in Buch­
führung«- und Steuerflächen zuge­
lassen hat. R. Ring, Ostrowo, Post­
schließfach Nr. 71. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

P o r z e l l a n w a r e n 
sind knapp — deshalb mft beson­
derer Vorsicht zu behandeln. 
Trotzdem Ist ein Besuch in Ihrem 
al lseit ig bekannten Geschäft E. u. 
K. Werratith, Adolf-Hlt ler-Straße 6« 
Immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 

K i n d e r b e t t e n , Sch re ib t i s che 
liefert sofort Möbelhaus Ferdinand 
Fl icke, SchlagcterstraiJo 108. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r R e l c u s s t a t t h a l t e r I n Posen 
Betrifft: Umiatittiu«r-Vorauiz«hlung«n dir nlchtbuchlührinden Landwirt« Im 

Kalenderjahr 1»43. Die nlchtbuchführenden Landwirte haben am 10. Januar, 
10. April, 10. Juli und 10. Oktober 1943 dl« gleichen Umiainteuer-Vorautzahlun-
gen zu entrichten wie Im Kalenderjahr 1942. Maßgebend Itt der letzte vom Finanz­
amt zugestellt« Umsatzstcuer-Vorauszahlungs-FestsetzunRsbcfcheld. Ein« besonder! 
Aufforderung lur Zahlung «rg«ht nicht. Im Falle unpünktlicher Zahlung werden 
Säumniszuschläge «rhoben. — Die Landwirte, die auf Orund solcher Bescheide Um­
satzsteuer entrichten, tlnd verpflichtet, dem Finanzamt Veränderungen In der Orößr 
det landwirtschaftlichen Betriebt tpltestens einen Monat nach dem Eintreten der 
Veränderung mitzuteilen. Dat Finanzamt tetzt dann die Umsatzsteuer-Vorauszahlun­
gen durch Vorauszahlungsbescheid nett fest. Posen, 14. Dezember 1942. Der Reicht-
statthalter (Oberfinanzpräsident). 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 2/43. Virlängirung der Anmtldungittrmlm für din 45746. Vinorgungi-

abschnitt. In Ergänzung der Bekanntmachung dei Landescrnäbrungsamtct, Abt. B, 
vom 28. 12. 1942 betr. Anmeldung zum Bezug von entrahmter Frischmilch und der 
Bekanntmachung det Ernährungsamtet, Abt. B, Lltzmannttadt vom 3. 1. 1943 betr. 
Anmeldung und Ausgabe von Sonderzuteilungen für den 45. bzw. 46. Versorgungs-
abschnltt, wird auf folgendes hingewiesen: Infolge der Welhnachtsfelcrtage ver­
zögerte sich die Ausgabe der Lebensmittelkarten um 3 Tage. Um Schwierigkeiten In 
der Erfassung beim Lebcnsmlttelhändler zu vermelden, wird angeordnet, daß ent­
gegen der oben angezogenen Bekanntmachungen, die Anmeldungen nicht mit dem 
10. 1 . 1S43 abgeschlossen tlnd, sondern autnahmiwels« bl i einschließlich '13. 1. 
1943 vorgenommen werden können. — Lllzmannstadt, den 4. Januar 1943. Der 
Oberbürgermeister, Ernlhrungtamt, Abt. B. 

Nr. 3/43. Verteilung von Wild und OtflOgil. Deutsche Verbraucher die bei 
nachstehenden wild- und Oeflügclvertellern eingelragen find, erhalten lofort nach 
Eintreffen der Ware Wild oder Geflügel auf die Abschnitte a bis d 43 der Eierkarte 
laut nachstehender Nummerntolge: Dahlkt. Adolf, Moltkestr. 28. ab Nr. 1251 bis 
2300; Freund, M., OttitraBe 42. ab Nr. 501—900; Höllenstein. 0., Melsterhaus-
itraBe 91 , ab Nr. 501—1600; Müller, Paul, Moltkestr. 199. ab Nr. 1001—2250; 
Auffanggesellschalt, Moltkestr. 54, ab Nr. 151—360; Semmel, A., AdolI-IIltler-
Straße 232, ab Nr. 401—1320; Stelgert, 0., Matk-Melßen-Str.39, ab Nr. 601—1700; 
Zoller, R„ Metzer Str. 16/18, ab Nr. 1501—2100. Belm Bezug des Geflügels oder 
Niederwild» itt dl« Elcrkarte und der Kundcnausweli lür Wild und Geflügel vor­
zulegen. Die Verbraucher werden angehalten da« Ihnen zustehende Oeflügel oder 
Wild ichnillstini abzunehmen. Nachzflgler können ertl bei der nächsten Beliefe­
rung berücksichtigt werden, soweit die Mengen vorhanden tlnd. Ein ••zugiracht 
auf «In« bnl immti Warinart besieht nicht. DI« Wild- und GeflUgelklelnvcrteiler 
werden darauf hingewiesen, daß die Verteilung n u r auf den Abschnitt a bli d 43 
zu «ttolgen hat. — Lllzmannstadt, den 4. Januar 1943. Der Oberbürgermeister, 
Ernlhrungtamt, Abteilung B. 

Nr. 1/43. GillUgelirfaiiung. Die Molkcrel-Zenttalc-Warthcland, die beauftragt 
ist. sämtlich» zur Ablieferung kommende Geflügel aufzukaufen, nimmt vom 
r. 1. 1S43 ab dat Cellugel nur noch In Lltzmannttadt, Danziger Straße 184, ab 
Geflügelhalter, die noch Oeflügel zum Verkant btingen müssen, haben dieses an 
obengenannte ErfauungiilcTIt abzugeben. — Der Landrat, Etnäbrungsamt, Abt. A 
Der Oberbürgermeltter, Abt. A. I. V. Bon«, Krelibauernführer. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r LentBchUtz 
Die Lebensmittelkarten lür die deutsche Bevölkerung werden am 8. und 7. Ja 

nuar 1943 Im IIJ.-Helm in der Zelt von 8 bis 12 Uhr und 14 "bis 16 Uhr auf­
gegeben, und zwar für die Buchstaben A—L am Mittwoch, dem 6. 1. 1943; (Ut die 
Buchstaben M—Z am Donnerstag, dem 7. 1. 1943. Die Haushaltskarte ist als Aus­
weis vorzulegen. Lebensmittelkarten, die an diesen Tagen nicht abgeholt werden, 
können erst am Donnerstag, dem 15. 1. 1943, In Umplang genommen weiden. 
LcntschUtz, den 29. Dezember 1942. Der Bürgcrmcitter der Stadt Lcntschütz als 
Außenstelle det Laadtatet det Kicltcs Leiilieliuu « LiuahiuiiKwuii. Abt. B. 

Vo rausse tzung fü r den E r f o l g 
Im Lehen Ist saubere und morlorn 
verarbeitete K le idung; der gut an­
gezogene Mensch kommt besser 
zur Geltung. Wir . die Kleiderfach-
letite seit über 30 .fuhren, beraten 
Sie bei Kleldorsorgen unverbind­
lich. Sohrnechel & Sohn. Ado l l -
Hitlcr-Straße !K). 

S te inmetz , 
Vol lknrn-Brot, Nährzwlebaek, Pum­
pernickel für groß und k le in 
l l l r die Kleinsten^ 

S te inme tz - K i n d e r m e h l 
uns Wcizcnvol lkorn. Milhlenwerke 
F. Wleohert jun.. Abt. Steinmetz 
Nährmittel, I V Stnrgard (Westpr.). 

T H E A T E R 

Städt ische B ü h n e n , 
T h e a t e r M o l t k e s t r a ß e . Diens­
tag. 5. 1.. 19.30 Uhr. KdF. 1 Aus-
verkauft „ H e r z a m r e c h t e n F leck" . 
- V i t twoch . f i . 1., 19 .30Uhr C-Mlete 
Freier Verkauf „ K o l l e g e k o m m t 
RielOh". - Donnerstag. 7.1.. 19 .301 ' h r 
D-Mlete Freier Verkauf „ W a s I h r 
w o ' H " . - Freitag. 8. 1.. 19.30 Uhr 
F,-Mletc Freier Verkauf. Zum letzten 
Male „ I I : • u n d G r e t e l " . 
K a m m e r s p i e l e , Gcncral-I . l tzmnnn-
Slraßc 2 1 . Donnerstag, 7. 1., 19.30 
Uhr F-Mlcte Freier Verkauf. Erst­
aufführung „ D i e n n d e r e M u t t e r " . 
Dlo Pli i tzmieter werden gebeten 
umgehend dlo 5. Rate einzuzahlen. 

F I L M T H E A T E R 

'I Jugenrtlie.he ' H - h . I - . - I I , • • ) flhfr 14 J. 
tugelaasen, nicht intrelassnn. 

U f a - O f t l n o , Adolr-Hlt lor-StraBe <V7 
14.30. 17 .15 und 2 0 Uhr. Der Velt-
Hnrlnn-Farbf i lm der U fa : „ D i e g o l ­
dene S t a d t " " * mit Kr ist ina Söder-
baum, Eugen Klopfer, Paul Kllnger. 
Kur t Mclsel, Rudolf Prack, Annle 
Rosar. 

E u r o p a , Schlageterstraße 94. 14.30. 
17.15, 20 Uhr „ H a b m i c h l i e b " • * * 
mit Mnrlka Rßkk, V ik to r Staal. 
Ab Freitag, den '8 . 1 . 48 „ S t i m m e 
des H e r z e n s " mft Marianne Hoppe. 
Vorverkauf 1 2 Uhr, sonntags 10.30. 

L' tn- I t l i i l to , MeiBterhaiiHstraße 7 1 . 
14.30, 1 7 . 1 5 und 2 0 Ubr. Das neue 
Lustspiel der Bavarla: „ 7 J a h r e 
G lück" . Theo Llngen, Hans 
Moser, Wolf Albach-Rctty, Hanne­
lore Schroth. 

Palast. Adolf - H i t l e r -« t raue 108. 
15 .17 .30 u. 2 0 Uhr. Erstaufftlhrungs-
f i lm dos Scalern Ver leih Bavaria-
Fllmktmst „ T o s c a " * " mit lmper io 
Argentina. MuBik von Puccinl. Kar­
tenverkauf nb 14 Uhr. 

Cap i to l , Ziethenstr. 4 1 . Anfangs­
zeiten : 15. 17.45, 20 Uhr. Fnrbri lm. 
Nur noch bis Donnerstag. 3. Woche 
„ F r a u e n s ind doch b e s s e r e i > i -
p l o m a t e n " . • * • Neueste Wochen­
schau. 

A d l e r (früher Dell). Rnschlinie 123. 
17.30. 2 0 IThr „Gas tsp ie l I m Pa­
r a d i e s " * • mi t Hilde Krahl. Albert 
Matterstock. Tägl ich 1 5 Uhr „ H a n s e l 
und G r e t e l " . • 

Corso , Nclil i igotorstr. 65. Beginn: 
14.30. 1 7 und 2 0 Uhr. „ V e r d a c h t 
auf U r s u l a " . * " 
G l o r i a , Ludendorffstratle 74/7Ö. 
Beginn: 15, 1 7 und 19.30 Uhr „ D i e 
h e i m l i c h e G r ä f i n " . " 
M a l , Kön ig -Ho innch-St ruUe 40. 
15, 17.30 und 2 0 Uhr „ V l o l a n t a V 
M l n i o s u , buscl i l lnle 17M. lu . 17.15. 
19.30 Uhr „ Z w e i I n e i ne r g roßen 
Stadt " . • 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Gesch i ch ten aus d e m 
W i e n e r w a l d " • mi t Magda Schnei­
der, Wolf Albach-Itetty u. a. 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie l t i . 
Beginn: 15.30, 17.30 und 2 0 Uhr 
„ I t e m b r u n d t " . • • • Ewald Baiser 
als Itembrandt und Gisela Uhlen. 

Koma , Heerstraße «4. Beginn: 15.30, 
17 .30 .10 .30 Uhr „ E i n e r l ü r a l l e " . * 

l in i n , MeluteruauMsiraUe i>L. 
Beginn: 15, 17.30 und 2 0 Uhr 
„ H e i m a t " * • mi t Zarah Leander. 
Nur heule und morgen Kindervor­
stellung „ D o r n r ö s c h e n " . Beginn 
HMJhr. 

Pab lan ice — Cap i to l . 2U Uhr 
„ D e r U n w i d e r s t e h l i c h e " mi t 
Anni Ondra und Hans Söhnker. 

V O L K S B I L D U N G S S T A T T E 

Lltzmannttadt, Mclstcrhausstraße 94, 
Fernrul 123-02. 

Wir ichalfin nach Fil irabind: Beginn 
neuer Arbeitskreise: 1. Volkstümliches 
Werkschallen. Leitung Maria Llsowskl, 
Kunslgewerblerln. 2. Zeichnen für 
all« — Milan In «Hin Ttchnikin. Lei­
tung Studicnrat Schindler. 3. Plattlschas 
Gestalten. Leitung Maria Cramer, Kunst-
gewerblcrln. 
Wir musizieren, ilngin und tanun: Ar­
beitskreis« für Hausmusik. Unter der 
künstlerischen Leitung eines Lehrers 
wollen wir In regelmäßigen Ubungsstun-
den Hausmusik in engem Kreise betrei­
ben. Teilnehmergebühr: vierteljährlich 
(Januar bli April), je nach Teilnehmer-
zahl. Boratung für Hauimuslkgimiln-
schalten: Wer einen Spielpartner sucht, 
wer Vorschläge - lür die Ausgestaltung 
einer Hausgcmcinscbalt braucht, wen­
det sieb an die Abieilung Musik der 
Volksbildungsitätte, wo er kostenlos 
Anschrllten und Anregungen erhält. Of­
fen« Singstunden: An Jedem 1. Freitag 
und 3. Freitag des Monats kommen alle 
singfreudigen Volksgenossen In der 
Volksblldungsstätle (Eingang B, Zwi­
schensteck) zusammen, um gemeinsam 
deutsche Volkslieder aller Zelten zu 
singen. Teilnahme kostenlos. Chorge-
mtlnichalt: In den Chorslunden pllegcn 
wir den mehrstimmigen Ocsang und 
schulen unsere Stimmen. Teilnehmerge­
bühr: vierteljährlich. 2 RM. (Anmeldun­
gen Jederzeit.) Tanz In d«r Gemein-
schaft: Ucbcr tänzerisch: Gymnastik zur 
gestaltenden Bewegung. Leitung: Senta 
Sommerfeld. Sototänzcrin der Stadl. Büh­
nen. Teilnehmergebühr: vierteil. 12 RM. 
Meldungen ab 4. Januar 1943. Melde­
schluß 15. Januar, 

1 = CAPITOL = 
F'arbenfilm 

Nur noch bis Donnerstag! 

3. Woche 

Frauen sind doch 
bessere Diplomaten 
Jugendliche nicht zugelassen 

Neueste Wochenschau 

HEDA-WERK 
Eduard Palm 

München 

'KINDER- u. WUNDPUD EB ^""^ 
BABTKBtM 

AMTUKPTIICI I - rCTTIIALTIO 
C H E M ER G O N - P O S E N 

fi«h«atg«fi St» heult, da Eulufol nur b**> 
»ührdnkf UrVbtjf nf, noaS mohr olt früher 
uriwrwn RohcMag i Sorgldlhg und hevch* 
dünn auftragt n Niüit di* Meng«, deGult 

•nl»th«id»l. 

«mficlirlt! KASVLWE rMSICfl. 
PASTE. Nachdem ••• dünn au/ 
dt* JtutJii* C«ifchuhaui aufo«-
(rao*n ist. kann tocltich auf dem 
flaueren beaonnen weideit-Darta 
JaAt sich das fiaifhaat a n J«ich-
lejf en idineiden. Vor alten Dinge« 
«•eichen Sit mit Ihrem Vorrat 
durch dieie ridiliB* und «puj-
same Verwendung am längst««. 
{Veiioigung nur du/di die fadi-
geichafte) 

U5CHAS G m b H . BERLIN-0-112 

um Sie von Hühner-
augen.diesen Plage gelslem, zu befreien, 

olorl nach dem Auf­
legen läßt die boh­
rende Pein nach. 

http://Vittwoch.fi
http://'h-h.i-.-ii

